
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

zochenblatt für Annaburg u
Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Am Beobachtungsſtand.
Die Reiſe der neun deutſchen Großinduſtriellen nach

Sowjetrußland, die ſehr überraſchend kam, hatte wieder
einmal das ganze Für und Wider in unſeren politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen
zu Rußland zu einer heftigen Debatte auf
lodern laſſen. Beides drängt ſich ja draſtiſch genug auf.
Und ſelbſt wenn man dabei einmal vom Politiſchen ab
ſehen will worauf freilich ſofort der Einwand kommt,
daß man dies gar nicht tun könne und dürfe und ledig
lich das wirtſchaftspolitiſche Verhältnis in den Kreis der
Betrachtung zieht, ſo ſprechen hier Für und Wider nicht
minder laut. Gewiß ſind umfangreiche Beſtel
lungen ruſſiſcherſeits bei der deutſchen
Jnduſtrie erfolgt, aber es hat dabei an großen
Schwierigkeiten nicht gefehlt, die eben vor allem aus der ſo
ganz andersgearteten „antikapitaliſtiſchen“ Wirtſchafts
ſtruktur des heutigen Rußlands mit ſeinen Außen
handelsmonopolen uſw. reſultieren. Außerdem hatten wir
namentlich in letzter Zeit ganz außerordentlich unter dem
Warendumping Rußlands zu leiden, wurden alſo Güter
in Maſſen nach Deutſchland weit unter jedem vernünftigen
Geſtehungspreis exportiert. Und ſchließlich verlangen die
Ruſſen bei ihren Beſtellungen auf deutſche Waren ganz
un verhältnismäßig lange Zahlungsfriſten, ſo daß hier
ſehr große Kredite eingeſeßt werden mußten, die vom

Reich bzw. den Ländern garantiert wurden. Auf der
anderen Seite iſt aber Rußland das große Loch im
europäiſchen Wirtſchaftsleben, eine Art Vakuum, das als
Abſatzgebiet nur wenig in Frage kommt trotz der 150 Mil
lionen Menſchen, die dort wohnen. Und verwunderlich iſt
es nicht, daß ſich um die Gegenwart und die Zukunft ſelbſt
dieſes wirtſchaftlich nicht angenehm zu behandelnden Ab
ſatzgebietes die großen Jnduſtrieſtaaten ſcharf bekämpfen.
Ab und zu allerdings ſchlägt man vor dem ruſſiſchen
Export die Tür zu, aber liefern möchten ſie alle trotz der
erwähnten und noch anderer Schwierigkeiten. Das wiſſen
die Ruſſen und handeln entſprechend; und Deutſchland iſt
dabei merkbar nicht bevorzugt worden, obwohl wir nach
dem Vertrag von Rapallo und dann nach dem von Berlin
glaubten, ſo etwas erwarten zu dürfen. Wenn die deut
ſchen Jnduſtriellen, wie verlautet, in Moskau nach dieſer
Richtung hin eine ſtärkere Berück ſichtigung für
die nächſte Zukunft erreicht haben, alſo mit
größeren Beſtellungen für unſere Schwer- und
Elektroinduſtrie zu rechnen wäre, ſo können wir, die wir
heute wirtſchaftlich von einer ſehr mangelhaft gefüllten
Hand in den Mund leben, damit nur zufrieden ſein. Daß
dabei aber auch die Reichsregierung durch Kreditbereit
ſtellung mithelfen muß, kann man ſich auf Grund der bis
herigen Erfahrungen mit dem Ruſſengeſchäft wohl ſchon
heute denken.

Natürlich iſt das Ergebnis der MoskauReiſe auch
unter dem für Deutſchland ſo wichtigen Geſichtspunkt
einer möglichen Mil derung der Arbeitslkloſig
heit zu beurteilen. Endlich, mit dem Ende Februar iſt
ja nun zum erſtenmal ſeit langen, langen Monaten ein
wenn auch nur leichtes Sinken der Arbeitsloſenziffer
erfolgt. Es iſt zum Teil ein „ſaiſonbedingtes“
Steigen des Beſchäftigungsgrades. Der
Bedarf an Verbrauchsgütern iſt zwar unſtreitig ſehr
groß, ſowohl beim Konſumenten ſelbſt wie beim Handel,
aber hier wie dort fehlen die Mittel, um dieſen „auf
geſtauten Bedarf ſchnell und umfangreich in das Kanal
bett der Beſtellungen und Käufe abfließen zu laſſen.
Jmmerhin iſt ein langſames, allmähliches Tröpfeln und
Fließen in manchen Gebieten der Wirtſchaft zu verſpüren.
Hoffentlich zeigen ſpäter noch die Saiſongewerbe, alſo
vor allem die wichtigſten unter ihnen, Landwirtſchaft und
Baugewerbe, was ſie in der Aufnahme von Arbeitsloſen
leiſten können! Die 800 000 unbeſchäftigten Bauarbeiter
zeigen allerdings auch, wie furchtbar es in dieſer deutſchen
Schlüſſelinduſtrie ſeit langem beſtellt iſt.

Und die Landwirtſchaft? Hier handelt es ſich
ja leider nicht nur um große wirtſchaftliche, ſondern
um vielleicht noch größere politiſche Schwierigkeiten. Hier
ſoll erſt noch ein Programm in die Tat umgeſetzt werden,
das ſelbſt in recht beträchtlichen Teilen der Landwirtſchaft
als unbefriedigend und unzureichend bezeichnet wird.
Hinzu kommen die bekannten politiſchen und partei
politiſchen Auseinanderſetzungen, die auch die ſtärkſte
wirtſchaftspolitiſche Organiſation der Landwirtſchaft
durchtränken und dort um den maßgebenden Einfluß
ringen. Nun aber hat der Bundesvorſtand des Reichs
landbundes den Beſchluß gefaßt, ſich von den partei- und
machtpolitiſchen Kämpfen fernzuhalten. die Vorausſetzun

vonnerstag, den 12.
h

gen für einen ſolchen partet
marſch ſeiner Kräfte erachtet
gebenen Verhältniſſen für nicht
überläßt er die Verantwortung für die Weiterentwicklung
der Wirtſchafts und der politiſchen Lage ſowie der ent
ſprechenden Geſetzgebung ganz der Regierung und den
Parteien. Dieſe Neutralitat nach beiden
Seiten hin wird freilich weder auf
der anderen Seite Zufriedenhe
mung finden Aber wenn das O
programm erſt einmal G
Reichslandbund vor der
Jntereſſenvertretung die
ſondern auf wirtſchefts

oder machtpolitiſchen Auf
der Bund unter den ge
vorhanden und daher

e Selbſthilfe der Land

Panzerkreuzer B taucht auf.
Vorläufige Stimmenthaltung der Sozialdemokraten.

Uber die Stellungnahme der Soztaldemo
kratie zum Wehretat, insbeſondere zum Panzer-
kreuzer B, hat die mit Spannung erwartete Beratung
des Marineetats im Haushaltsausſchuß noch nicht die
abſchließende Klärung gebracht. Die vorläufige
Stimmenthaltung der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
im Ausſchuß und die Erklärung, daß noch Verhandlungen
mit der Regierung im Gange ſind über Zugeſtändniſſe auf
ſteuer und ſozialpolitiſchem Gebiete, von deren Ausfall
die endgültige Stellung der Sozialdemokraten ab
hängig gemacht wird, brachte keine Uberraſchung mehr.
Man hatte in parlamentariſchen Kreiſen bereits vorher
vermutet, daß die Sozialdemokratie ihre Karten noch nicht
aufdecken, ſondern ſich den Trumpf wahrſcheinlich bis zur
dritten Leſung des Etats im Reichstag vorbehalten würde
Die Erklärung, die der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Hün lich abgab, ging dahin, daß ſeine Fraktion ſich bei
der Abſtimmung über die angeſorderte erſte Rate für das
Panzerſchiff B. im Ausſchuß zunächſt der
Stimme enthalten werde. Die Fraktion verlange,
daß die durch das Flottenbauprogramm er wachſende
finanzielle Belaſtung durch eine entſprechende Ent-
laſtung der arbeitenden Bevölkerung ausgeglichen
werde. Sie werde beſtimmte ſteuer politiſche An
träge einbringen und erwarte gleichzeitig ein Entgegen
kommen bei ihren Forderungen auf ſozialpolitiſchem Ge
biete. Erſt wenn dieſe Fragen geklärt ſeien, könne eine
endgültige Stellungnahme der Fraktion zu den angefor
derten Schiffbauten erfolgen.

Vörher hatte der Abgeordnete darauf hingewieſen, daß
ſeine Fraktion den bisher angeforderten Raten für das
Panzerſchiff A die Zuſtimmung verſagt habe und daß
für ſie ſachlich keinerlei Veranlaſſung vorliege,

zum Panzerſchiff Beine andere Stellung einzunehmen.
Der Wehrminiſter habe im Mai vorigen Jahres betont, daß
er wegen der angeſpannten Haushaltslage auf die erſte Rate
für das Panzerſchiff B verzichte. Der neue Haushalt ſei
noch angeſpannter als der vorjährige. Die Regierung hätte
daher nach Anſicht der Sozialdemokraten alle Veranlaſſung,
auch diesmal auf die Jnangriffnahme des zweiten Panzer
ſchiffbaues zu verzichten. Wenn von der Regierung und den
bürgerlichen Parteien auf die innenpolitiſche Geſamtlage hin
gewieſen worden ſei, ſo verſchließe ſich die ſozialdemokratiſche
Fraktion nicht der Erkenntnis, daß alle an der Aufrechterhal
tung des demokratiſchen Regierungsſyſtems und der Abwehr
des Faſchismus intereſſierten Parteien aus der augenblick-
lichen Lage gewiſſe politiſche Folgerungen zu ziehen hätten.
Die ſozialdemokratiſche Partei habe aber

entſprechende Gegenforderungen
zu ſtellen. Für die Staatspartei erklärte Dr. Külz, daß
ſeine Freunde die angeforderten Mittel bewilligen würden,
ohne damit politiſche Kompenſationen auf anderen Gebieten
zu verbinden. Die Marine müſſe innerhalb der gegebenen
Möglichkeiten auf der

größtmöglichen Leiſtungshöhe erhalten werden.
Die gleiche Forderung ſtellte auch der Zentrums abge
ordnete Erſing, der darauf hinwies, daß von den Neubau
koſten für die Schiffe etwa drei Viertel auf Gehälter
und Löhne entſielen. Der Bau des zweiten Panzerſchiffes
müſſe auch deshalb in Angriff genommen werden, da größere
Arbeiterentlaſſungen in Wilhelmshaven und Kiel vermieden

werden müßten.
Françcois (Wirtſchaftspartei) bedauerte, daß die

Erſatzbauten der Reichsmarine zum Gegenſtand von partei
politiſchen Auseinanderſetzungen gemacht würden, und be

tonte, daß dieſe Bauten der deutſchen Arbeiterſchaft nur nütz
lich ſeien, da

reiche Arbeitsgelegenheit geſchaffen

werde. Hintzmann Deutſche Volkspartei) ſtimmte der
erſten Baurate für das Panzerſchittk B bedingungs los

März 1931.

Vorbereitungen

Fraktion zu der Baurate.

Anwärter Rückſicht

34. Jahrg.
en e

zu. Seine Freunde bedauerten es, daß die Sozialdemokratte
den Bau des Panzerſchiffes dazu benutzen wolle, um auf

anderen Gebieten Vorteile herauszuſchlagen.
Döbrich Landvolh) erklärte die Zuſtimmung ſeiner
Nachdem die Redner der

hatten, hielt

Reichswehrminiſter Or. Gröner
eine kurze Rede. Er wies darauf hin, daß bei der Landes
verteidigung Deutſchlands die Oſtſee eine beſondere
ſtrategiſche Rolle ſpiele. Dieſe ſtrategiſche Rolle der
Oſtſee ſei nach dem Weltkriege durch die unglückliche Greng
ziehung im Oſten noch geſtiegen.

Der Miniſter erklärte, er werde bei ſeinen pflichtmäßigen
für die Landesverteidigung alles tun zu

Lande und zu Waſſer, um
den Schutz Oſtpreußens

mit den äußerſten Mitteln zu gewährleiſten. (Lebhafter Beifall.)
Nachdem er ſich aus militäriſchen und politiſchen Gründen

heraus zum Wiederaufbau unſerer Seeſtreitkräfte in dem
durch Verſailles gelaſſenen Rahmen entſchloſſen habe, ſtehe und
fälle er mit dieſer einmal in Angriff genommenen Flotten
politik. Ein Zurück gebe es für ihn nicht.

Admiral Räder
der Chef der Marineleitung, ſagte abſchließend, die vom
Reichswehrminiſter betonte überparteiliche Linie werde
ſowohl vom Offizierkorps wie auch von Unteroffizieren und
Mannſchaften ſtrikt innegehalten. Die Marine ſei ein einheit
en zuverläſſſiges Jnſtrument der Verfaſ-

n g.
Die Baurate für das Panzerſchiff b wurde dann bei

Stimmenthaltung der Sozialdemokraten gegen die Stimmen
lediglich der Kommuniſten mit den Stimmen aller übrigen
Parteien bewilligt. Auch alle übrigen Poſitionen des Marine
etats wurden ohne Abſtriche und Anderungen genehmigt.

Anparteiiſche Auswahl des Wehrerſates.

Kein Militär als Arbeitererſatz,
Die Auswahl, die bei dem Erſatz für die Reich s«

wehr getroffen wird, iſt des öfteren Gegenſtand von
Angriffen politiſcher Parteien geweſen. Man hat dem
Reichswehrminiſterium und einzelnen Kommandoſtellen
den Vorwurf gemacht, daß ſie bei der Auswahl des Er
ſatzes nicht allein auf die militäriſche Geeignetheit der

genommen haben, ſondern auch
politiſche Momenke haben mitſprechen laſſen. Dieſe
Vorwürfe kamen jetzt erneut bei der Einzelberatung des
Wehrhaushalts des Reichstages zur Sprache Reichs
wehrminiſter Grön er betonte dagegen, es ſei dürch
ſtändige, in verſchiedenen Fällen von ihm ſelbſt vorge
nommenen Prüfungen die Sicherheit dafür gegeben,
daß ſowohl der Offiziers als auch der Mannſchaſtserſat
auf unparteiiſche und die perſönliche Eignung prü
fende Weiſe erfolge. Von ſozialdemokratiſcher Seite
würde trotzdem die Auffaſſung aufrechterhalten, daß Leute,
die in ihrer Jugend nal der Arbeiterſport-bewegung angehört haben, in die Reichswehr nicht
hineinkommen könnten. Der gute Wille des Reichswehr
miniſters, daß er einen unparteiiſch gewählten Offiziers
und Mannſchaftserſatz beabſichtige, ſei wohl anzuerkennen,
aber die unteren Kommandoſtellen dächten
anders und ihr Verfahren entſpräche nicht dem Willen des
Wehrminiſters. Auch der Zentrumsabgeordnete behaup
tete, daß ſehr oft Klagen über Parteilichkeit und Pro
tektionsweſen bei dem Mannſchafts- und Offiziers
erſatz vorgetragen würden. Er ließe es allerdings dahin
geſtellt, ob dieſe Klagen ſämtlich berechtigt ſeien. Jeden
falls bat er darum, daß der Miniſter immer wieder den
Truppenkommandeuren die unparteiiſche Auswahl des
Mannſchaftserſatzes ans Herz legen ſolle.

Weiter wurde im Ausſchuß von dem Abgeordneten
der Deutſchen Volkspartei Beſchwerde über den in den
Mannſchaftsſtuben ausliegenden Leſeſtoff geführt, der
meiſt ſehr einſeitig rechtsradikalen Charakter trage. Für
das Reichswehrminiſterium erwiderte General von
Schleicher darauf, den Reichswehrangehörigen ſtehe
die Wahl ihres Leſeſtoffes frei. Mit Verboten habe
man meiſt das Gegenteil von dem erreicht, was man er
zielen wollte.

Von kommuniſtiſcher Seite waren zahlreiche Anträge
eingegangen, die der Ablehnung verfielen, darunter auch
ein Antrag auf Streichung des Gehaltes des
Wehrminiſters. Angenommen wurde dagegen, und zwar
unter Zuſtimmung des Reichswehrminiſters, ein Antrag,
wonach Angehörige des Reichsheeres und der Marine
nicht als Erſatz für ſtreikende oder ausge
ſperrte Arbeiter verwendet werden dürfen

Bei dem Kapitel „Pferdeerſatz“ beanſtandete
der ſozialdemokratiſche Berichterſtatter, daß der Durch
ſchnittspreisfürdieRemonten von 1350 Mark

Parteien Stellung genommen



auf 1500 Mark geſteigert worden ſei. Das Reichswehr
miniſterium begründete dies damit, daß die oſtpreußiſche
Pferdezucht immer mehr zur Kaltblutzucht übergegangen
und daß die Zucht der allein militärbrauchbaren warm
blütigen Pferde nur dann zu erhalten ſei, wenn den Züch
tern der Zuſchuß, der ihnen vorübergehend aus der Oſt
hilfe gezahlt, jetzt aber weggefallen ſei, durch eine Er
höhung des Durchſchnittspreiſes erſetzt würde. Schließlich
wurde eine Entſchließung angenommen, wonach mit Zu
ſtimmung des Reichswehrminiſters Geräte (Aus
ſtattungsgegenſtände) für unpolitiſche ſoziale Zwecke zur
Steuerung der Erwerbsloſigkeit Jugendlicher unentgeltlich
leihweiſe überlaſſen werden können. Damit war der
Reichswehretat erledigt.

Das Flottenabkommen.
Nicht Abrüſtung, ſondern gleichmäßige Aufrüſtung.
Der Jnhalt des mit engliſcher Hilfe zuſtande gekomme

nen Flottenabkommens zwiſchen Frankreich und Italien
über den in den letzten Tagen die mannigfachſten Gerüchte
und Vermutungen laut wurden, iſt jetzt offiziell bekannt
gegeben worden. Das Abkommen ſieht bezüglich des
Baues von Linienſchiffen vor, daß beide vertragſchießenden
Staaten bis zum 31. Dezember 1936 je zwei Linien
ſſchiffe bauen dürfen mit einer beſtimmten Waſſer
verdrängung und vorgeſchriebenem Geſchützkaliber. Bei
Fertigſtellung jedes Linienſchiffes verpflichten ſich die bei
den Staaten, eine entſprechende Tonnenzahl älterer
großer Kreuzer abzuwracken. Ferner wird eine gleich
mäßige Erhöhung der Linienſchiffstonnage von
175 000 Tonnen auf 181 000 Tonnen feſtgelegt. Auch der
Bau von Flugzeugmutterſchiffen iſt beiderſeits
gleichmäßig geregelt und die beiden Regierungen ver
pflichten ſich, einander vor dem beabſichtigten Bau ſtets
rechtzeitig in Kenntnis zuſetzen. Jn ähnlicher
Weiſe werden Ubereinkommen über den Bau von Kreu
zern und Unterſeebooten getroffen

Uber den Beitritt Jtaliens und Frankreichs zum
Londoner Flottenpakt beſtimmt das Abkommen, daß
Frankreich und Jtalien ſich bereit erklären, die Abmachun
gen des Teiles drei des Londoner Vertrages anzunehmen,
ſofern dieſe nicht mit den Abmachungen des gegen
wärtigen Abkommens im Widerſpruch ſtehen.
Jm Augenblick der Unterzeichnung dieſes Abkommens
ſollen die Gliedſtaaten des engliſchen Weltreiches ſowie
Frankreich und Jtalien und die übrigen Unterzeich-
ner des Londoner Vertrages eine Erklärung
unterzeichnen, die wie folgt lautet:

Das gegenwärtige Abkommen ſetzt kein dauerndes
Verhältnis bei irgendeiner Schiffsklaſſe zwiſchen den
Gliedſtagten des engliſchen Weltreiches, Frankreich und
Jtalien feſt, insbeſondere ſoll dieſes Abkommen der Frage
nicht vorgreifen, ob und in welcher Weiſe Tonnage, die
im Dezember 1936 veraltet iſt, wieder erſetzt werden kann.

Ein Arbeiter Kriegsminiſter für Rüſtung.
Englands ſchlechte Erfahrungen mit der Abrüſtung.
Bei der Ausſprache über den Voranſchlag für die

Armee ging der Labo ur Kriegsminiſter Tom
Sha w eingehend auf die Abrüſtungsfrage ein. Er be
tonte, er wolle keine gehäſſigen Unterſchiede zwiſchen den
Nationen machen, aber er bäte doch einen jeden, der ein
Intereſſe an der Sache der Abrüſtung habe, einmal an
Hand des vom Völkerbund herausgegebenen Handbuches
genau die tatſächlichen Verhältniſſe zu ſtudie
ren. Es ſtehe außer Zweifel, daß die enorme Rüſtungs
verminderung bei der engliſchen Armee bei den anderen
Ländern keine entſprechende Antwort geſunden habe. Unter
dieſen Umſtänden, ſagte der Kriegsminiſter Shaw, ſei es
unmöglich, weiterhin die Politik der einſeitigen
Abrüſtung Englands zu empfehlen. Die Ziffern
ſprächen dagegen, die Erfahrung ſpräche dagegen, und nach
ſeiner Anſicht ſprächen auch die Ausſichten auf
Frieden und Abrüſtung dagegen. Die engliſche
Regierung werde alles tun, um den Tag herbeizuführen,
an dem die Rüſtungen in der ganzen Welt durch inter
nationale Abkommen herabgeſetzt würden. Jm Augenblick
o es aber gänzlich anmöglich, eine Herabſetzung vorzu

aägen.

Grenzfonds von 15 Millionen.
Erklärungen Severings im Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtäges.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages nahm beider Beratung des Häushalts des IJnnenminiſteriums im Laufe

der Ausſprache Miniſter Severing das Wort. Gegenüber dem
allgemein geäußerten Wunſch, wieder einen Grenzfonds
in den preußiſchen Haushalt einzuſtellen, erklärte der Miniſter,
er hoffe, daß ſich die Wiedereinſtellung von 15 Millionen Mark
durch Erſparniſſe im Haushalt ermöglichen laſſen werde. Zur
Notlage der Gemeinden betonte der Miniſter, daß die Geinein-
den nicht in der Lage wären die Wohlfahrtserwerbsloſen aus
eigenen Mitteln d unterſtützen. Es ſeien Verhandlungen
zwiſchen Reich und Preußen über die Bereitſtellung von Mit
teln an die Gemeinden im Gange, doch könne er Einzelheiten
noch nicht bekanntgeben.

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen beſtritt der
Miniſter entſchieden, das Volksbegehren abſichtlich ver
ſchleppt zu haben. Es ſei ſeine Pflicht geweſen, feſtzuſtellen,
ob die nötige Zahl der Unterſtützenden im Stahlhelm vor
handen geweſen wäre, um ſo mehr, als bekannt geweſen ſei,
daß in der Stahlhelmleitung über die Frage der Zweckmäßig-
keit des Volksbegehrens die Meinungen geteilt geweſen wären.

Zur Ubernahme der Waſſerſchutzoffiziere er-
klärte der Miniſter, daß von amtlichen Stellen Bedenken gegen
die Einſtellung einiger Offiziere laut geworden ſeien. Des
halb ſei die Prüſung pflichtgemäß erfolgt. Jn Preußen ge
nüge kein Lippenbekenntnis zur Verfaſſung, ſondern die Be
amten müßten durch ihre Handlungen und Haltung den Nach
weis erbringen, daß ſie voll und ganz zur Verfügung des

Staates und des Reiches ſtehen.

Eine Kirchenſonderſteuer in Berlin.
Die Berliner Stadtſynode verabſchiedete den Haushalt für

das kommende Wirtſchaftsjahr Es wurde beſchloſſen, außer der
Kirchenſteuer in Höhe von 10 Prozent der Reichseinkommen
ſteuer zur Deckung des Fehlbetrages von 1,1 Millionen Mark
ein Kirchen geld zu erheben. Dieſe Sonderſteuer be
trägt je nach dem Einkommen eine bis zehn Mark im Jahre.

wicklung der Geſetzgebung auf wirtſcha

Politiſche Gegenwartsfragen.
Erklärungen des Reichsfinanzminiſters Dietrich in Augsburg.

Jn einer geſchloſſenen Verſammlung der Ortsgruppe der
Deutſchen Staatspartei ſprach Reichsfinanzminiſter Dietrich
über politiſche Gegenwartsfragen. Der usſchüß für die
Arbeitsloſenfrage könne die Probleme der Arbeitsloſigkeit nicht
löſen. Das könnte die Reichsregierung, dazu brauche ſie aber
etwas Ruhe im Sommer.

Zur Reparationsfrage erklärte der Miniſter, ſie
kranke nicht daran, daß man nicht die nötige Einſicht hätte,
en daran, daß man die politiſchen Möglichkeiten nicht
enne.

Der Ypung-Plan gehe von Vorausſetzungen aus, die die
anderen nicht erfüllten.

Die Reichsregierung werde handeln, wenn ſie es für zweck
mäßig halte. Die Dinge würden ſich zwangsläufig entwickeln,
und man ſolle Vertrauen haben zur Reichsregierung, die tun
werde, was ſie nach reiflicher Uberlegung für notwendig erachte.
Heraus aus der Lage können wir nur, wenn das Volk be
greife, daß wir uns nicht gegenſeitig den Schädel einſchlagen
dürfen, ſondern an den großen Aufgaben der Gegenwart mit
arbeiten müſſen.

Oſthilfe und Agrarprogramm unzureichend
Eine Erklärung des Reichslandbundes.

Der Reichslandbund teilt mit: Der Bundesvorſtand
des Reichslandbundes hat den Bericht des geſchäfts
führenden Präſtdenten, Grafen von Kalckreuth, entgegen
genommen und villigt die Haltung und die Maß
nahmen, die das Präſidium in Auswirkung der Kampf
beſchlüſſe vom diesjährigen Reichslandbundtag er
griffen hat.

Ausdrücklich erklärt auch der Bundesvorſtand die
ſeitdem bekanntgewordenen Agrarvorlagen einſchließlich
der Oſthilfe für unzureichend, insbeſondere wegen Nicht
berückſichtigung unſerer Forderungen auf dem Gebiete
der allgemeinen Laſtenſenkung und der inneren wirt
ſchaftlichen Maßnahmen ſowie des Fehlens jeder Garan
tie für ſofortige und ungeſchmälerte Durchführung der
Zollmaßnahmen.

Den innerhalb und außerhalb der Reichsregierung
verſtärkt zutage getretenen landwirtſchaftsfeindlichen Kräf
ken gilt nach wie vor unſer ſchärfſter Kampf. Eine Ein
wirküng auf die Parteien in den gegenwärtigen rein
politiſchen Entſcheidungen lehnt des Bundesvorſtand ab.
Die Verantwortung für die Lage und die weitere Ent

ftlichem und
politiſchem Gebiet liegt ausſchließlich beim Reichskabinett
und den Parteien

Die Beamten und das Vollsbegehren.
Was Severing ſagt.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages äußerte
ſich bei der Beratung des Haushalts des Jnnenminiſteriums
der Miniſter des Jnnern, Severing, über das Volks
begehren des „Stahlhelms“ auf

Auflöſung des Landtages.Er erklärte daß der n vor dem 19. Mai 1932
neugewählt werden müſſe. Jnnehaltung der vorgeſchrie
benen Friſten würde ein erfelgreicher Volksentſcheid nur

dahin führen, daß vier bis fünf Monate früher gewählt werde.
Es ſei unverantwortlich, deshalb den größten Teil des deut
ſchen Volkes monatelang in politiſche Unruhe zu ſtürzen.

Die Koſten des SBolksbegehrens
und etwaigen Volksentſcheides veliefen ſich auf ungefähr eine
Million Mark, ungerechnet die Koſten, die den Gemeinden ent
ſtünden. Dieſe Ausgaben ſeien nicht zu rechtfertigen, beſonders
heute nicht, wo es darauf ankommt, unter Zuſammfaſſung
aller Kräfte und unter Vermeidung aller unnötigen Beunruhi
gung den Staat und das Volk zu erhalten.

Zur Frage der Beteiligu der Beamten am Volks
begehren erklärte der Miniſter, daß der Beamte das Recht habe
ſich am Volksbegehren zu beteiligen und auch für den even
tuellen Volksentſcheid zu ſtimmen. Beainte aber, die ſich bei
einer beleidigenden Agitation gegen die preußiſche Staats
regierung aktiv beteiligten, machten ſich diſziplingriſch ſtrafbar

Wo bleibt der Luftſchutz?
Der Kyffhäuſerbund für Wehrſtärke.

Der Deutſche Reichskriegerbund Kyffhäuſer tritt, wie
aus einer erneuten Kundgebung des Bundesvorſtandes über
die im Rahmen der Deutſchen Front“ ſtehenden Auf
gaben hervorgeht, ein für eine Wehrſkärke, die gemäß S 8 der
Völkerbundſatzung unſere nationale

Sicherheit und Unabhängigkeit gewährleiſtet.
So hat der Kyffhäuſerbundesvorſtand in einem Schreiben an
den Reichskanzler dringlich zum Ausdruck gebracht, daß die
Wehrſtärke der Nation zunächſt gefördert werden müſſe,
daß Deutſchland nicht ſo gut wie hilflos Übergriffen und
Grenzverletzungen kleinerer Nachbarn ausgeſetzt bleibe. Jn
Verbindung hiermit weiſt der Bundesvorſtänd auf das

völlige Fehlen des Luftſchutzes
hin. Die Luftmanöver, die im vergangenen Jahre in
England, Frankreich und der Tſchechei ſtattgefunden hätten,
ſollten eine ernſte Warnung für diejenigen amtlichen Stellen
ſein, die bisher von aufklärenden Maßnahmen deshalb ab
geſehen hätten, da ſie keine Beunruhigung in die Bevölkerung
hätten hineintragen wollen. Gerade da das Gebiet des Luft
ſchutzes in weitgehendſtem Maße die verſtändnisvolle

Mitarbeit der geſamten Bevölkerung
erheiſche, ſei es notwendig, ſobald wie möglich durch um
ſaſſende Aufklärungsmaßnahmen die erſten Vorbedingungen
für jene Zuſammenarbeit im Volke zu ſchaffen Der Kyff
häuſerbundesvorſtand ſtehe auf dem Standpunkt, daß nur eine
nach außen hin geſicherte Nation den Geiſt be
wahren werde, der das notwendige Selbſtgefühl erzeuge und
die ruhige nationale Entwicklung ſichere.

Feierſchichten nicht tarifwidrig.
364 Bahnarbeiter klagen gegen die Reichsbahn.

In dem Prozeß der 364 Reichsbahnarbeiter und -hand
werker gegen die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft wurde von
dem Berliner Arbeitsgericht das Urteil verkündet. Die Kläger
hatten die Einlegung von Feierſchichten durch die
Reichsbahn als mit dem Tarifverträg in Widerſpruch ſtehend
angefochten und Entſchädigung für die ausgeſfallenen Arbeits
tage verlangt. Das Urteil erkannte auf Abweiſung der Klage,
da die Arbeitszeit- und Lohnkürzung nicht als geſetz
und tarifwid rig angeſehen werden könne. Die Beſtim
mung über die 48ſtündige wöchentliche Arbeitszeit ſei keine
Normativbeſtimmung und daher abdingbar. Gegen dieſes
Urteil werden die Kläger auf Betreiben der Gewerkſchaften
Berufung einlegen.

S

In ganz Deutſchland

Befriedigendes Ergebnis der Rußlandfahrt

Neugufträge für die deutſche Jnduſtrie.
Die deutſchen Jnduſtriellen, die auf Einladung des

Oberſten Wirtſchaftsrates zu Beſprechungen und Beſichti
gungen in Moskau und Leningrad waren, retſten nach
Berlin zurück.

Uber die Beſprechungen wird eine gemeinſam ver
einbarte Erklärung ausgegeben, die feſtſtellt, daß die Aus
ſprache zu beiderſeits befriedigendem Er
gebnis geführt habe. Das gilt ſowohl hinſichtlich einer
Reihe von Beſchwerden, die ſich im bisherigen Ruß-
landgeſchäft ergeben haben, wie auch für grundſätzliche ge
ſchäftliche Ausſprache über ziemlich bedeutſame neue
ruſſiſche Beſtellungen die von den Ruſſen in ab
ſehbarer Zeit an die deutſche Schwerinduftrie vergeben
werden ſollen.

erwerden die Glocken läuten.
Der zehnte Jahrestag der Abſtimmung in Oberſchleſien.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat zwiſchen
hertretern der Reichs und der preußiſchen Regierung eine

Beſprechung über die Feiern in Oberſchleſten aus Anlaß des
zehnten Jahrestages der Abſtimmung ſtattgefunden.

über die Feiern
iſt ein vollkommenes Einverſtändnis erzielt worden. Der 20.
März wird in Oberſchleſien ſchulfrei ſein. Jn allen anderen
preußiſchen Schulen wird eine Gedenkfeier ſtattfinden.
Die übrigen Länder ſind gebeten worden, gleichfalls Gedenk
feiern anzuordnen. Am Sonntag, den 22. März, finden

die amtlichen Feiern
ſtätt; bei der Feier in Oppeln wird am Vormittag ein
preußiſcher Miniſter, vorausſichtlich der Jnnenminiſter Seve
ring, die Feſtrede halten. Um 11,30 werden

in ganz Deutſchland die Glocken läuten
In den übrigen Orten Oberſchleſiens werden zwiſchen elf und
zwölf Uhr lokale Feiern abgehalten werden. Auf der großen
Feier in Beuthen ſpricht Reichskanzler Brüning. An
dieſer Feier wird auch der preußiſche Miniſter, der in Dppeln
ſpricht, wahrſcheinlich alſo Miniſter Severing, teilnehmen

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Schwierigkeiten der ruſſiſchen Jnduſtrieaufträge.
Nach der Rückkehr der deutſchen Jnduſtrievertreter

von ihrer Rußlandreiſe fand im ſogenannten Rußland-
ausſchuß des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie
eine eingehende Ausſprache ſtatt. Die Moskauer Verlaut
barung deutet bereits darauf hin, daß die ſchwierigſte

nunmehr zu löſende Frage neben der einer vernünftigen
Organiſierung des Geſchäftsverkehrs die Frage der
Finanzierung bzw. der Kreditierung ſein dürfte, wobei
von ruſſiſcher Seite allem Anſchein nach verhältnismäßig
lange Lauffriſten verlangt werden. Vorbedingung für
die Durchführung der Aufträge dürfte die Gewährung e
einer Reichsgarantie ſein.

Abſchaffung des 1. Mai als Feiertag in Braunſchweig
Dem Braunſchweigiſchen Landtag iſt ein Geſetz

entwurf zugegangen, demzufolge der 1. Mai als geſetz
licher Feiertag aufgehoben wird. Jn der Begründung
ſelbſt heißt es u. a.: Abgeſehen von Parteiangehörigen
der internationalen Sozialdemokratie und der Kommu-
niſtiſchen Partei verſtehe kein Staatsangehöriger, daß in
der heutigen Zeit des ſchwerſten wirtſchaftlichen Ringens
noch ein beſonderer Feiertag beſtehe, der ausſchließlich
dem Zwecke einſeitiger Parteirichtung diene.
Eine Warnung des bayeriſchen Jnnenminiſters.

Jm Bahyeriſchen Landtag erklärte Jnnenminiſter Dr.
Stützel, die bayeriſche Regierung ſei auf der Hut, auch
wenn ſie nicht davon ſpreche. Die Sicherheit des Staates
ſei nach jeder Richtung hin garantiert. Die Regierung
habe die Macht, die öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten,
und werde allen Verſuchen, die Ordnung zu ſtören, wirk
ſam entgegentreten. Das ſage er denen, die vielleicht mit
dem Gedanken ſpielten, das Abwehrinſtrument der Re
gierung zu erproben.

Bayern gegen Gefrierfleiſcheinfuhr.
Der Bayeriſche Landtag hat mit allen Stimmen gegen

die Stimmen der Linksparteien den Antrag der Bahe
riſchen Volkspartei angenommen, durch den die Staats
regierung erſucht wird, im Reichsrat gegen die Einfuhr
von Gefrierfleiſch Stellung zu nehmen. Zum erſtenmal
P n Zeit ſtimmen die Nationalſozialiſten wieder
mit ab.

Frankreich.
Ein neuer franzöſiſcher Finanzſkandal. n
Die ſchon ſeit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte
über Schwierigkeiten der Bankengruppe, die an der Finan
zierung des franzöſiſchen Luftfahrtunternehmens „Aéro
Poſtale“ beteiligt iſt, haben ihre Beſtätigung dadurch er
fahren, daß drei Banken infolge des Zuſammenbruches
der Luftfahrtgeſellſchaft ihre Zahlungen einſtellen mußten
Wie bei dem Ouſtric-Skandal ſind wieder verſchiedene
e Perſönlichkeiten in die Angelegenheit

erwickelt.

Aus In und Ausland
Berlin. Der frühere Reichskanzler Hermann Müller iſt

wieder an ſeinem alten Gallenleiden ſchwer erkrankt und
mußte in ein Krankenhaus aufgenommen werden.

Berlin. Am Freitag wird der evangeliſche Kirchenſenat zu
einem Briefe des preußiſchen Staats miniſteriums vom Ende
der letzten Woche Stellung nehmen, der ſich mit der Frage des
Kirchenvertrages beſchäftigt.

Reval. Der deutſche Geſandte in Reval hat erneut beim
eſtländiſchen Außenminiſter in dringender Form den Zuſam-
mentritt der Entſchädigungskommiſſion verlangt, die ſich mit
der Frage einer angemeſſenen Entſchädigung für die ent
eigneken deutſchen Gutsbeſitzer zu befaſſen hat.



Nicht zu reden.

„abtransportieren zu laſſen.
all dieſer Schneefülle iſt das eine,

Bauernregel. nRegel ſich nicht als wahr erweiſe.
ſie wirklich richtig, ſo müßten nach dem Märzenſchnee, der in

Ganz Mitteleuropa eingeſchneit.
Schneemengen von unerhörter üppigkeit.

Die berühmten älteſten Leute erinnern ſich nicht, und
es iſt überhaupt noch nicht dageweſen nämlich, daß
ſo viel Schnee beiſammen war wie in dieſen Frühlings
monat März. Aus allen Ländern Mitteleuropas, aber auch

aus Gegenden, die mit Mitteleuropa nichts mehr zu tun
haben, kommen jetzt jeden Tag Meldungen über neue ge
waltige Schneefälle. Wohin man ſich auch wenden mag,
überall ſchneit es, und es gibt augenblicklich in Deutſchland
ſozuſagen kein Fleckchen Erde, das nicht mit Schnee bedeckt
wäre. Galten vor wenigen Tagen noch Schneehöhen von
einem Meter als nichts Beſonderes, ſo ſind dieſe „Höhen“
heute kaum noch beachtet, bei einem Meter Schnee fängt
der richtige Schnee ſcheinbar überhaupt erſt an.

Und mit dem Schnee hält vielerorts die Kälte wacker
Schritt. Nur einige Stichproben aus der Mitte der zweiten
Märzwoche: Jn der Rhön einem ſonſt ſchneearmen Ge
biete, lagen durchſchnittlich 35 Zentimeter Schnee bei 10
Grad Kälte; der Har z meldete bis 115 Zentinteter Schnee
und 10 Grad, der Thüringer Wald bis 128 Zenti
meter und 12 Grad, das Erzgebirge bis 165 Zenti
meter und 11 Grad, das Rieſengebirge bis 165
Zentimeter und bis 17 Grad, der Schwarzwald bis

Schneepflüge,

die in der Schweiz Verwendung finden, um die großen
Schneemaſſen auf den Eiſenbahnſtrecken zu beſeitigen.

260 Zentimeter und bis 14 Grad, die Bayeriſchen
Alpen bis 255 Zentitneter das Schneefernerhaus ſo
gar über 5,50 Melker und teilweiſe 22 Grad, ſchließlich

Die Sſterreichiſchen Alpen bis 175 Zentimeter und
bis 15 Grad!

München im Schnee voran.
Als völlig verſchneit präſentierte ſich München: es

war geradezu in Schnee verſunken. Selbſt die Autos
kamen kaum noch vorwärts, von den Straßenbahnen gar

Schneepflüge bis an die hundert
Stück mußten eingeſetzt werden und 5000 Schneeräumer
mit 2000 Abfuhrkärren traten an, um den Schnee wegzu
ſchaffen. Alle Eiſenbahnzüge liefen mit ganz unvorſchriſts
mäßigen Verſpätungen ein. Auf dem flachen Lande in
Bayern war es noch viel ſchlimmer: dort war vielfach

autch für die Menſchen kein Durchkommen mehr.

Jm bayeriſchen Allgäu
war die Schneehöhe gar nicht mehr zu ſchätzen. Jnnerhalb

kurzer Zeit ſind in der Gegend bei Kempten nicht
weniger als ſechs landwirtſchaftliche Anwe-

en infolge der Schneemaſſen, die auf den Dächern laſteten,
eingeſtürzt.

Auch der Mittel und Niederrhein, die
Schweiz und Wien meldeten Schneefälle, die den
Verkehr lahmlegten oder doch ſtark behinderten. Und wie
im Süden und Weſten, ſo war es auch im Norden und
Oſten. Berlin beſonders konnte über Schneemangel

nicht klagen dafür klagte die Stadtverwaltung, die
gewaltige Geldmengen bereithalten muß, um den Schnee

Einigermaßen erfreulich bei
daß Tauſende von

Arbeitsloſen durch den Schnee wenigſtens für kurze Zeit
als Schneeräumer Arbeit gefunden haben.

Lokales und Provinzielles.
Märzenſchne

„Märzenſchnee tut den Sagaten weh“, lautet eine alte
Es iſt aufs innigſte zu wünſchen, daß dieſe

Tut ſie das aber und iſt
dieſem Vorfrühling man verzeihe das harte Wort! über
uns niedergeht, alle Saaten rettungslos verloren ſein. Einen
ſolchen Schneeſegen, wie ihn uns der augenblickliche März, der
bekanntlich im Rufe ſteht, den Lenz einzuleiten, zu beſcheren be

liebt, haben ſelbſt diejenigen unter uns, welche ſchon ganz
andere Dinge mitgemacht haben, noch nicht erlebt. Wenigſtens
behaupten ſie das. Aber der Menſch iſt ja im allgemeinen und
auch im beſonderen ein vergeßliches Weſen „glücklich iſt, wer
vergißt Und ſo iſt denn mit einiger Gewißheit als
wahr zu unterſtellen, daß es in der Weltgeſchichte ſchon etliche
ähnliche Märze gegeben haben dürfte. Man weiß es bloß
nicht mehr, und im übrigen iſt das ja für uns Lebenden, die wir
gerade dieſen März zu bewältigen haben, kein ausreichen
der Troſt. Selbſt der Laie ſtaunt, wenn er ſich erzählen laſſen
muß, daß man hier und dort ſeinesgleichen aus völlig ver
ſchneiten Häuſern auszugraben hat und daß andere ſeines
gleichen von der Erde aus die Drähte der Telegraphenleitungen
mit den Händen berühren können ſie ſtellen ſich eben einſach
auf die Schneeberge, die wir momentan haben. „Nimm vor
des Märzen Jden dich tn acht ſagt jemand in Shakeſpeares
„Julius Cäſar“ zu Cäſar per d „Des Märzen Jden“
nännten die alten Römer den 15. März, den wir noch vor uns
haben. Wenn nun auch nicht anzunehmen iſt, daß Shake
ſpeare an Märzenſchnee gebacht Hat, als er vor des Märzen
Jden warnen ließ, ſo iſt doch Kark zu befürchten, daß unſer
derzeitiger Schnee über des Märzen Jden hinaus anhält
Die Wetterpropheten munkeln fo etwas. Weh uns! und weh
ihnen!

Annaburg. Die Zuſatzrente für den Monat März
1931 gelangt am 16. März 1931 nachmittags von 16 bis
18 Ahr zur Auszahlung.

Annaburg. Der „Bund Königin Luiſe“, Ortsgruppe
Annaburg, veranſtaltete am 10. März abends 8 Uhr im
Saale des Waldſchlößchen in Annaburg eine Königin Luiſe
Feier. Nach einem eindrucksvoll geſprochenen Vorſpruch
„Jch dien!“ wies die Vorſitzende in ihrer Begrüßungsan
ſprache hin auf die Bedeutung des Tages und knüpfte ihre
trefflichen Ausführungen an an echt deutſche Ausſprüche der
Königin Luiſe. Ein ſinniges von ſechs Jungluiſen gut ge
ſpieltes Feſtſpiel: „Aus ernſter Zeit“, hob ſich weit über den
Rahmen des Alltäglichen, fand lebhaften Beifall und die
Verſammelten erhoben ſich zum gemeinſamen Geſang des
Deutſchlandliedes. „Dorf und Stadt“, zwei niedliche Bilder
aus den Jahren 1913 und 1928 (Hamſterzeit), die erhe
benden Geſänge „Frühlingsglaube“, „Heideröslein“ und
„Der Lenz“, ſowie ein heiteres Spiel, betittelt Kränzchen“,
fanden ebenfalls ungeteilten Beifall. Das ſlott geſpielte,
ſehr beifällig aufgenommene Theaterſtück: Die Frau Ober
hofmeiſterin in Nöten beendele die wohlgelungene Veran
ſtaltung, für deren gutes Gelingen die Vorſitzende allen
Mitwirkenden den wärmſten Dank ausſprach.

Jeſſen (Elſter). Das Hochwaſſer der Schwarzen Elſter
hat ſich namentlich auf einen Vorfluter im Mündungsgebiet
höchſt unangenehm ausgewirkt. Der Rückſtau der Elbe iſt
noch hier zu ſpüren, ſo daß die Felder bei Hemſendorf
noch weithin unter Waſſer ſtehen. Die Verbindung von
Hemſendorf nach einem Nachbardorf iſt bereits abgeſchnitten,
und in einzelnen Kellern und Scheunen iſt das Waſſer
auch ſchon eingedrungen. Die Erregung der Einwohner iſt
umſo größer, als der heiklen Lage ſehr ſchnell durch die
Regulierung der Görlache abgeholfen werden könnte, die
auch behördlicherſeits ſchon ſeit Jahren erwogen wird. Bisher
ſind aber leider die Vorarbeiten über das erſte Stadium
noch nicht hinausgekommen,

Belgern. Durch einen gemeinen Streich iſt die Ma
ſchinenfabrik John hier ſchwer geſchädigt worden, indem eine
ruchloſe Hand Waſſer in den Kühler des Treckers gegoſſen
hat, das fror und den Motor zerſprengte. S

Senftenberg. Ein Motorradfahrer aus Senftenberg
fuhr mit ſeinem Motorrade im mindeſtens 60-Kilometer-
Tempo dem Auto eines Arztes in die Flanke, Der Anprall
war ſo heftig, daß das Motorrad in der Karoſſerie ſtecken
blieb. Der Motorradfahrer wurde mit großer Wucht vom
Rade geſchleudert und blieb bewußtlos mit ſchweren Schädel
verletzungen liegen. Der Verünglückte wurde ſofort in das
nahegelegene Knappſchaftskrankenhaus gebracht. Der Arzt
trug Verletzungen an der linken Hand und an der rechten
Hüfte davon.

Merſeburg, 7. März. (Nach zwei Jahren als Leiche
gelandet. Jn der Nähe von Schkopau war vor etwa acht
Tagen die nackte Leiche einer Frau aus der Saale gelandet
worden, die einen ſeidenen Strumpf um den Hals geſchlungen
trug Wie die Ermittlungen ergeben, haben hat die Tote
ſchon vor zwei Jahren den Tod in der Saale geſucht. Sie
ſtammt aus Weißenfels. Zwei Jahre hat der Leichnam im
Waſſer gelegen, bis er jetzt an die Oberfläche kam.

Merſeburg, 10. März. (Ein Dorf ohne Konfirmanden.)
Jm Schweßwitz im Kreiſe Merſeburg gibt es ingdieſem
Jahre keinen einzigen Konfirmanden, eine Folge des Ge
burtsausfalls im Kriegsjahr 1916 bis 1917.

Achtung! Achtung! hier Annahurg, biehören.,

Ein Konzert iſt nicht dazu da, um Heruntergefreſſen zu
werden wie ein Teller rote Rüben. Man ſoll es mit Verſtand
genießen. Deshalb ſei dem 2. Symphoniekonzert, daß das Or
cheſter RohrAnnaburg, verſtärkt durch das Frühling'ſche aus
Prettin in dieſem Winter, am 19. ds. Mts., veranſtalten wird,
eine kurze Einführung vorausgeſchickt.

Die Pfeiler des Programms ſind die 3. ſymphoniſche Dichtung
von Franz v. Liszt, betitelt Bes Preludes und die Ouvertüre
zu „Egmont“ von Ludwig van Beethoven.

Liszt war der größte Klaviervirtuoſe und gleichzeitig ein viel
ſchöpferiſcher Tondichter aus dem vergangenen Jahrhundert.
Mannigfache Anregungen begeiſterten ihn zur Schaffung von 12
ſymphoniſchen Dichtungen, das ſind Orcheſterſtücke, die ſich aus
mehreren Teilen zuſammenſetzen und etwas Beſtimmtes ausdrücken
ſollen. Eine von dieſen ſind es Preludes Sie verdanken
ihre Entſtehung einer Stelle in den Werken des franzöſiſchen
Dichters Lamertine, die auf Liszt einen ſo tiefen Eindruck machte,
daß er ſie muſikaliſch nachzuſchaffen beſchloß (1854).

„Bes Preluces“ heißt ins Deutſche übertragen „Die Vor
ſpiele Das menſchliche Leben ſoll darunter verſtanden werden,
das mit allen ſeinen Abſchnitten, ſeinen Erlebniſſen, ſeinem Streben
doch nichts weiter iſt als ein kurzes Vorſpiel für die lange, ewige,
unbekannte Melodie des Todes.

Die vierfache Teilung der Lamartine'ſchen Dichtung hat Liszt
übernommen, und ſo ziehen am Hörer in Tönen vorüber: weiche
Frühlingsſtimmungen, ihre Unterbrechung durch rauhe Lebens
ſtürme, Flucht in die Stille der Natur und des Landlebens,
ſchließlich Rückkehr aus der Ruhe in Kampf und Gefahr. Alle
Teile gehen ohne Pauſe ineinander über.

Liszt beherrſcht und benutzt die Ausdrucksmittel des Orcheſters
bis zum äußerſten

Den erſten Teil kennzeichnen zarte melodiſche Bewegungen
der Streichinſtrumente durch gehaltene Blaſernoten unterſtützt;
aufkommender Frühlingsſturm ebbt auch wieder ab.

Ein Raſen erfaßt jedoch das Orcheſter im zweiten Teil.
Streicher und Bläſer wetteifern, die Gewalt der Stürme darzuſtellen.

Langſam klingen ſie ab und geben dem ländlichen, tänze
riſchen dritten Teile Raum. Für jedes Ohr iſt der Unterſchied
ſogleich zu hören.

Doch da ertönen ſchmetternde Hörner in die Ruhe. Sie
rufen zu Kampf und Sieg. Der Menſch muß hinaus und er
ſteht tapfer ſeinen Mann. Melodien aus dem erſten Teile aus
ſeiner Jugend begleiten ihn und ſtützen ihn, bis er den Sieg
im Lebenskampf errungen hat. Mit brauſenden Akkorden ſchließt

das Werk.
Auch die Egmont Ouvertüre von Beethoven iſt aus dem

Geiſte einer Dichtung geboren.

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts laſtete au dem Volkeder Niederländer ſpaniſche Fremdherrſchaft. L de e
den Unterdrückten in einem Volksgenoſſen, dem Grafen Egmont.
Sein Unternehmen ſchlägt fehl. Als Mann und Held fällt er
für ſein Vaterland auf dem Schaffot. Doch ſein Tod iſt nicht
umſonſt. Die Niederlande raffen ſich auf und erkämpfen ſich in
zähem, jahrelangem Ringen die Freiheit

Dieſen Stoff hat der größte deutſche Dichter, Johann Wolf
gang von Goethe, in die Form eines Trauerſpieles gegoſſen-
Um 1810 ſchuf Beethoven zu dieſer Dichtung eine Umrahmungs
muſik, deren bedeutendſter Teil die Ouvertüre iſt, ein Werk, das
noch heute der Erdball hewundert und ewig bewundern witd

Beethoven ſtellt keine Einzelheiten dar. Er geſtältet die
großen, gewaltigen Bewegungskräfte, die dem Trauerſpiel zugrunde
liegen. Sein Egmont iſt die Verkörperung des geknechteten
Volkes. Er iſt der Kämpfer für alle ſchuldlos unterdrückte
Menſchheit in ihm fallen alle freiheitlich Geſinnten, der Triumph,
der aus ſeinem Tod erwächſt, iſt der Sieg der geknebelten Frei
heit über brutale Tyrannet

Ein voller Orcheſterakkord kündigt die Gewalt an, mit harten
Schritten tritt die Tyranynei in den Streicherſtimmen auf, klagendes
verzweifeltes Stöhnen in Bläſem und Bäſſen folgt als Ausdruck
des Leidens der Getretenen; da erſcheint ſchnelle Bewegung von
den Geigen und Celli äusgehend der Aufruhr iſt da Jn
Güte, in ſtolzer Gewalt ſucht der Befreier des Tyrannen Herr
zu werden. Doch eiſern, unerbitterlich und unerſchütterlich, in
brutalen Tönen ſetzt ſich die Gewalt durch ein ſchneidender
Hieb in den Geigen das Haupt Egmonts fällt

Doch nur einer kurzen 8 Takte langen Trauer gibt ſich das
Volk hin. Wie kniſterndes Feuer beginnt in den Streichinſtrumenten
der Befreiungskampf, aus dem Opfertod Egmonts zieht das Volk
gewaltige Kraft kurz, doch heftig wogt der Kampf, dann künden
ſchmetternde Fanfaren den Sieg des Rechtes; die Knechtſchaft
zerbricht: Wahrhaftig, eine Muſik, die die Seele jedes Deutſchen

e a a iſt an e Zeit gebunden
er auch dem leichten Geſchm ä ieet en ch ſchmack trägt die Vortragsfolge

eben dem ohne weiteres verſtändlichen Triumphmarſch ausder Oper „Aida“ von Verdi und u e W
Stimmungsbild, aus der Begleitmuſik zum „Sommernachtstraum“
(Dichter: der Engländer Shakeſpeare) von Felix v. Mendelsſohn
e gelangt ein wertvoller muſikaliſcher Scherz zur Auf
ührung.

Der erſt kürzlich verſtorbene Komponiſt und Dirigent Prof.Siegfried Ochs hat verſucht, an dem e denen i
lied „S' kommt ein Vogel geflogen“ die Eigentümlichkeiten und
Eigenarten der bekannten großen Komponiſten darzuſtellen, indem
er es entſprechend oft veränderte. War die Kompaſition guch
anfänglich für das Klavier geſchrieben, ſo iſt ſie doch auch von
Fr. Roſenkranz inſtrumentierk worden. Zunächſt wird das un
veränderte Lied vorgetragen und wird dann angepaßt den
Kompoſitionsweiſen der Tondichter Bach, Haydn, Mozart, Joh.
Strauß, Verdi man vergleiche mit dem Triumphmarſch aus Aida,
Gounod, Richard Wagner Beethoven, Mendelsſohn, Schumann
Brahms, Meyerbeer. Zum Schluß wird es ſogar à la Bubikopf,
nämlich als Militärmarſch, friſiert. Das dürfte für manchen der
Höhepunkt des Abends werden.

Wenn es zutrifft daß eine Annaburger Dame durch den
Vortrag zweier Sopranarien mitzuwirken beabſichtigt, ſo wäre
darin eine wertvolle Bereicherung des Konzertes zu ſehen. Es
ſoll unter anderem in Ausſicht genommen ſein, die Arie der
S e den des Figaro“ von Mozart.

ehört zu dem Hinreißendſten, was je für ei ie en ſt je für eine Frauenſtimme
eſang iſt die urſprüngliche Muſik; ſingen ſollte und könntejeder Menſch (ſofern er nicht e n dem Kopf nach

unten von der Tonlejter gefallen iſty, darum benutze man jede
T meiſt ſo ſeltene Gelegenheit künſtleriſchen Geſang zu
hören und daraus Anregung für die eigene Betätigung zu
gewinnen. Die Einzelheiten des Konzerts werden beſonders

angezeigt. Demuth.
KinoSchau.

Jm Palaſt- Theater gelangt wieder ein außer
gewöhnliches Sonderprogramm zur Vorführung, eine acht
aktige Kriminalkomödie mit Magda Sonja betitelt: „Hotel
geheimniſſe“. Der Film ſpielt in Biarritz und iſt eine Spitzen
leiſtung der Filmkunſt. Ferner läuft der Film nach dem
Schauſpiel: der Schöpfer, ein dramatiſches Werk mit Bern
hard Goetzke, der in „Zwiſchen Liebe und Pflicht!“ wieder
ſeine filmiſche Begabung beweiſt. Bei der Länge des Pro
gramms wird gebeten, die Anfangszeit zu beachten

Kennt Jhr Annaburgs Gaſthaus „Neue Welt
Mit all der märchenhaften Blumenwelt.
Ihr kennt ſie nicht, oh das iſt ewig ſchade
Beeilt Euch ſchnell und auf die Reif gemacht,
Dort könnt Jhr hehre Feenwunder ſchauen,
Dort atmet Jhr der Roſe ſchönen Duft
And unterm Himmelszelt, dem ewig blauen
Weht eine würzig warme, frohe Luft.
Dort könnt an Leib und Seele Jhr geneſen
Und einmal recht von Herzen heiter ſein,
Drum alle, alle Menſchenweſen,
Die laden wir zum Roſenfeſte ein,
Am Fuße dieſes findet Jhr das Datum
Und auch den Ort, wo man verſammelt ſich,
Es glaube jeder an des Glückes Fatum
And jeder ſagt, ich komme ſicherlich

Zum Roſenfeſt am 14. März,
Denn dort laß ich beſtimmt mein Herz.

Hirchliche Nachrichten.
Freitag, den 18. März, abends 8 Uhr: 2. Paſſionsandacht mit

Beichte u. Abendmahlsfeter. Anmeldung im Pfarrhauſe erbeten

Konſervengemüſe
gewinnen an Wohlgeſchmack
durch Zuſatz einiger Tropfen

Maggi's Würze

e



III

Heute morgen 8 Uhr verſtarb nach kurzem
ſchweren Leiden unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Auszügler

Gottfried Siebert
im Alter von 81 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Purzien, den 18. März 1931.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm.

1 Uhr ſtatt.

Gberförſterei Annaburg.
Nutz und Brennholzverkauf am Montag, den

16. März, vorm. 10 Ahr, im Hotel Stadt Berlin
in Prettin öffentlich meiſtbietend.

Förſterei Eichenhaide, Jag. 128, 141 150 St.Baumpfähle, 34 rw Scheit, 180 rm Knüppel.
Förſterei Annaburg, Jag. 95, 96, 98, 109, 111/13,122/25, 142153 Eiche 5 rm Scheit, 8 rm Knüppel;

Birke: 4 rm Rundkloben, 7 rm Knüppel; Erle: 1 rm
Scheit; Kiefer: 22 rm Scheit, 400 rm Kaüppel, 182 rm
Reis 86 rm Reis II.Förſterei Brucke, Jag. 77, Kiefern L
Bedarf. Aenderungen vorbehalten.

bommer Pel II roh geſundesHafer- en Futterſtroh
Zentner 0.90 und 1.00 RM, hat abzugeben

uggisch, Gut Anngburg.

Zur Konſirmation!
empfehle Kleicler in Wolle, Halbwolle

und Samte
Damen-Prinzebröcke, Linon, Macco

und Seide
Strümpfe, Macco, Seide
Handschuhe, farbig und ſchwarz
Herren- Oberhemden
ſowie Kragen in jeder Größe
Jn Stoffen zur Auswahl unterhalte

ein reichhaltiges Lager
Kleicler werden nach Wunſch angefertigt

Jch möchte hiermit auf mein Lager in:

Corseletts, Hüfthalter, Strumpfhalter
Büstenhalter, ſowie Trikot- Unter-
wäsche usw. von Corſett- e
Berlin, aufmerkſam machen,

G. Hoffmann

Langholz nach

Nur was gut iſt, bricht ſich Bahn
ein altes treffendes Wort für die Entwicklung meiner hochwertigen
Clsarren- Angebote Neben der bekannten Serie

Seeerwerben meine Angebote in Braſil,
Zigarren das unbedingte Vertrauen der Raucher.

Sämtliche Cabakwaren aus Einkäufen vor der Follerhöhung!
Sie kaufen deshalb äußerſt preiswert im Fachgeſchäft

EG S IG I e d
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Sumatra und Sandblatt

Herm

Nähmaschinen
Fahrräder

Wringmaschinen
Sprechapparate

Schall platten
Taschenlampen

Batterien
sowie alle Ersatzteile finden Sie in größter Aus-
Wahl und jecler Preislage bei mir.
Schalldosen von 4.50 Mk. an)

(Zum Beispiel:

Torgauer
Straße 7Mever sen,

Erstes Fachgeschäft am Platze

Geſlügelzucht-

Perein Annahurg,

zur Weintraube
General-Perſammlung.

Das Erſcheinen aller Mit
glied. iſt er erwünſcht.

Der Vorſtand.

Nachlaß-
Verſteigerung

hofſtraße 10.

3 Zimmer,
Talſtr. 2 zu vermieten.

Wilh. Kunze-

anioj appagnars

2zusEH
ERSB T
r mMende Rota blenens Aumuphon

das Neueſte von der Funk- Ausſtellung
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Unverbindliche Vorführung.
Anoden- Batterien Akkumulatoren
Särmntl. Zubehörteile Lade- Station.

Wilhelm Waisch,
Feinſtes

feinem weihen Enallletopf

feuerſeſt, hochglänzend M
I 2 Pf. netto Jnhalt per Topf nurfeinem Bunzlauer Milchtopf, glaſert 99,

2 PF netto Jnhalt per Topf nur M.J. Friſche
Jnh.:

Am Sonnabend ben 3 März

Schlachtefest!
Ab 10 Ahr: Wellfleiſch.

Freundlichſt ladet ein Hans Lange, Bahnhofswirt.

9000300002000020000

34
Wohnung
zu vermieten
Torgauerſtraße 20.

Beſtellungen auf

nimmt entgegen

haben in der
Annaburger

Martha Stein

444030000e neBriketts ind ereter RineeeHoeige ginnen
herzlichſt eingeladen

Beſtellungen auf

Grudekoks
nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Mühlenſtr. 40

o re
100 Volt, 8,50 Mk.
Zu haben bei

Wilhelm Waiſch.

Sonnabend, 14. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof

(Möbel, Werkzeug uſw.)
am Sonnabend 14. März,
von 13 Uhr an Fried-

Kliche u. Nebengelaß

Zimmer

J. G. Vritzsehe.
Beeéeà

Die echte Spranger
Mundharnonifa

Flott
und kleidsam

wie alle Bleyle- Artikel ist auch

die neue, moderne Damenjacke
für Sport u. Straße. Vornehmes,
elegantes Aussehen verbindet
sich mit Formbeständigkeit und
Haltbarkeit ler Farben in zweck
mäßiger Weise. Besichtigen Sie
bitte unsere reiche Auswahl in

Bleyle- Kleidung
Verlangen Sie den illustrierten

Bleyle-Katalog mit der
ermäßigten Preisliste!

Fahrrad- Zentrale n

gatten.
h zuzeigen.

e

a Pfund a 7 Pfg.

rhalten Sie ab heute Donnerstag, den
2. 3. bis einſchl. Sonnabend, den

21. 3. beim Einkauf von

Pfund eine hochfeine 100 gr
halhbittere 6chokolade

ei Einkauf von 2 Pfund eine
ö0 gr Gport-Gchololade,

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg.

ſonsum, Procuktiv-, Spar- un
Bauverein für Annaburs in. Ung.

E. G. m. b. H.
Am Sonntag, den 15. März 1931, nachm.

/23 Ahr im Lokal „Neue Welt
ordentl. Generalverſammlung

Tagesordnung
L. Bericht über das verfloſſene Geſchäftshalbjahr
2, Geſchäftliches.

Zutritt haben nur Mitglieder und deren Ehe
Das Mitgliedsbuch iſt gls Ausweis vor

Alle Mitglieder müſſen in der n

Der Auſſichtsrat.
J. A. Wilhelm Schüttauf.

N. S. D. A. P.
(GitlerBewegung)

Am Sonnabend, den 14. März,um 20 Ahr, ſpricht im Gaſthof
„Goldener Ring

n wert r noch nicht tot!

Wehen Marwita- Berlin.
Ausſprache Eintritt 20 Pf.

Mon atsVerſa u mlun g
am Sonnabend, den 14. März,

abends 8 Uhr
9 im Goldenen Anker. Der Vorſtand.

S Arb. Rad un raftfahrer
Bund Jolſdarſtät

e Ortsgrunppe Annaburgderanſallet am Sonnabend, den 14. März
in ſämtlichen Räumen der „Reuen Welt“ ein

wozu die Mi talieder mit ihren Angehörigen

und die eingeladenen Gäſte willkommen ſind.
Anfang 8 Uhr. Der Worstan ch

Anoden-Batterien

mr

Die Abentenerin von Biarritz.
Eine große Kriminalkomödie in 8 Akten.

Ferner:Zwiſchen Liebe u. Pflicht.
Ein großartiges Schauſpiel in 6 Akten.
In der Hauptrolle Bernhard Götzke.

Beide Werke zuſammen in einem Programm.
ſehr zufrieden ſein.

Bremen, die grobe Hansastackt-

Herm, Steinbeiß Annaburg

Bim Sonderprogrammn erster Klasse:

In den Haupt h
2 rollen Magda Sonja, Wolfgang Zilzer, Angelo Ferrari.Martha Müller e Schrot, lStemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Sie werden
J Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Gonntag nachm. z Uhr: Hinder Vorſtellung.

Redaktion Druck und Verlag von

Zu unſerem am Sonnabend,den 14. ds. Mts. ſtaltfindenden

Vereins-
Vergnügen

.79 werden nochmals alle Mitgliederund deren Angehsr rigen, ſowie die eingeladenen Gäſte

Den Vorstanci,

Werkzeuge aller Art:
Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:

Wilhelm Graähl.



Sago u r urger Donerstag 13. Mir
Die ſächſiſchen Induſtriellen bei Brüning.

Sofortige Reichshilfenotwendig.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler empfing

heute (Freitag) vormittag in Gegenwart des ſächſiſchen
Finanz und Wirtſchaſtsminiſters Dr. Hedrich und wei
terer Vertreter der ſächſiſchen Regierung eine Abordnung
des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller. Der Vorſitzende
des Verbandes, Direktor Wittke, legte die

beſonders große Notlage der ſächſiſchen Induſtrie
dar und betonke unter Hinweis auf die Kundgebung vom
23. Januar in Chemnitz erneut die dringende Notwendig
keit, den ſächſiſchen Notſtandsgebieten ſofortige Hilfe zu
bringen. Die anſchließende Ausſprache veſchäftigte ſich vor
allem mit der Frage der Verteilung der Reichsaufträge
ſowie der Senkung der Produktionskoſten. Von der Reichs
regierung wurde die Bereitwilligkeit erkkärt, bei den Stel
len, die Aufträge vergeben, dahin zu wirken, daß Not
ſtandsgebiete mit ungewöhnlich hoher Arbeitsloſigkeit be
vorzugt berückſichtigt werden. Am Schluß der mehrſtün
digen Beſprechung ſtellte der Reichskanzler zuſammen
faſſend feſt, daß die Notlage Sachſens allen beteiligten
Reichsreſſorts Anlaß geben werde, engſte Fühlung mit der
ſächſiſchen Jnduſtrie zu halten, die Reichsregierung ſei be
reit, zu helfen

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger über
die politiſche Lage

Auf einer Kundgebung der Zentrumspartei in Alger
miſſon wandte ſich der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
ſcharf gegen die Nationalſozialiſten. Er betonte, der Erfolg
der Nationlaſozialiſten ſei mit Schlagworten erfochten
worden. Man müſſe aber jetzt ihre Verſprechungen vor der
Wahl und ihr Verhalten im Reichstag einander gegenüber
ſtellen. Die Nationalſozialiſten hätten gegen den Antrag des
Ehriſtlichen Volksdienſtes auf Austritt aus dem Völker
bunde, ebenſo gegen den kommuniſtiſchen Antrag auf Ein
ſtellung der Tributzahlungen geſtimmt. Das ſei wahrlich
ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen Verſprechen und Tat
Die Jugend müſſe über die Beſtrebungen der National
ſozialiſten aufgeklärt werden. Die Einführung der national
ſozialiſtiſchen Reichskaſſenſcheine würde IJnflation und
Bolſchewismus bedeuten. Mit ſichtlicher Erregung ſchil
derte dann der Miniſter die Art und Weiſe, mit der man
den Heiligen Vater angreife. Jn einer Wochenſchrift nenne
man ihn einen rückwärts denkenden Kopf mit abenteuer
lichen Hirngeſpinſten. Dr. Steiger legte weiter dar, wie ge
rade das Agrarprogramm der Nationalſozialiſten verſchie
den ausgelegt werde, je nachdem wie der Wind wehe. Jn
dem Augenblick, wo es gelte, die Agrargeſetze zu ſchaffen,
gingen Nationalſozialiſten und Deutſchnationale im Lande
mit Schlagworten hauſieren. Die Agrarkriſis gehe durch die
ganze Welt. Sie ſei nicht, wie die Deutſchnationalen meine,
eine Folge der Younglaſten. Feſt ſtehe, daß noch nie eine
Regierung ſo viel für die Landwirtſchaft getan habe, wie
die Regierung Brüning. Gegen Miniſter Schiele ſpiele ſich
heute im Reiche dasſelbe ab, wie gegen ihn (Steiger) vor
mehreren Jahren im Landbünde Hannover. „Wie ſind wir
weiter gekommen fragte der Redner und ſchloß: „Die
Ausfuhr iſt geringer geworden und wir haben zum erſten
Male eine aktive Handelsbilanz. Auf dieſem Wege müſſen
wir weiter arbeiten.“

Neues Arbeitszeitgeſetz.
40-Stunden-Woche. Forderung des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund hat in
einer eingehenden Ausſprache zur Lage Stellung genom
men. Der Bundesvorſtand hatte zwei Entſchließungen zur
Lohn und Arbeitszeitfrage vorgelegt. Jn den Entſchlie
ßungen wurden u. a. folgende Forderungen erhoben:

1. Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt fordere
nicht nur eine vorübergehende ſondern eine

dauernde Verkürzung der Arbeitszeit.
2. Die Arbeitszeit ſelbſt bei beſſerer Konjunktur auf

alle vorhandenen Arbeitskräfte zu verteilen. Es ſoll ein

neues Arbeitszeitgeſetz geſchaffen werden, in dem, der Zett
entſprechend, die regelmäßige Arbeitswoche auf

5 Tage oder 40 Stunden
beſchränkt werden ſoll.

Der Bundesvorſtand fordert ſowohl von der Reichs
regierung wie von allen öffentlichen Stellen, den bis
herigen Druck auf die Löhne ſofort einzuſtellen und ſtatt
deſſen fortan der Arbeiterſchaft gegenüber dem Unterneh
mertum den Schutz zu gewähren, den andere, weniger ge
fährdete Volksſchichten für ſich in Anſpruch nehmen.

Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages.
Nach weiterer Ausſprache wurde in der Abſtimmung

u. a. ein deutſchnationaler Antrag angenommen, auf die
Reichsregierung dahin einzüwirken, daß unabhängig von
der Entwicklung des Mittellandkanals die Oder durch
Ausbau oder Aufſtauung beſchleunigt wieder zu der wert
vollen Straße des deutſchen Oſtens ausgebaut werde, die
ſie früher geweſen ſei. Ebenſo fand ein Zentrumsantrag
Annahme, im nächſten Jahre Haushaltsmittel zur ander
weitigen Unterbringung des chemiſchen Jnſtitutes in Han
noverſchMünden bereitzuſtellen. Damit war die Vor
beratung des Forſthaushaltes erledigt. Am Dienstag ve
ginnt die Ausſchußberatung zum Haushalt des Jnnen
miniſteriums.

Der Fehlbetrag im Haushalt.
Beratungen des Preußenkabinetts.
Nachdem in einer Beſprechung der Reſſortminiſter am

Dienstag vormittag über die Stellung Preußens zur Ge
frierfleiſchfrage Beſchluß gefaßt worden iſt, fand am Nach
mittag eine Sitzung des preußiſchen Kabinetts ſtatt, die ſich
mit dem im preußiſchen Haushalt entſtandenen Fehlbetrag,
der ſich auf 20 Millionen Mark belaufen ſoll, beſchäftigte
Wie verlautet, iſt geplant, den Ausgleich durch Sparmaß-
nahmen zu ſchaffen. Vor allen Dingen ſollen die Reiſegelder
gekürzt werden. Außerdem iſt über eine Kürzung der wider
ruflichen Unterhaltungszuſchüſſe ſowie über den Fortfall
der Notſtandsbeihilfen für Beamte geſprochen worden. Auch
andere Einſparungsmöglichkeiten ſind erwogen worden.
d Perſonalfragen hat ſich die Kabinettsſitzung nicht be
faßt.

Doppelvorlage zum Oſthilfegeſetz.
Der Reichsrat hat das Oſthilfegeſetz in der Faſſung

angenommen, die die Ausſchüſſe der Regierungsvorlage
gegeben haben, wonach Entſchuldungsmaßnahmen außer
für die urſprünglich vorgeſehenen Gebiete auch für die Pro
vinz SchleswigHolſtein, die öſtlich der Elbe gelegenen
Teile der Provinz Sachſen und die Länder Sachſen, Anhalt
und Oldenburg getroffen werden ſollen. Die Reichsregie

rung hat der Einbeziehung dieſer Gebiete unter gewiſſen
Bedingungen zugeſtimmt und will von der ihr gegebenen
Ermächtigung auch dort Einzelmaßnahmen durchzuführen,
möglichſt weitgehend Gebrauch machen, jedoch nicht hin
ſichtlich der Provinz Schleswig Holſtein und des Landes
Oldenburg. Sie dürfte daher, da dieſe beiden Landesteile
durch den Reichsratsbeſchluß doch mit einbezogen worden
ſind, entſprechend der Ankündigung des Miniſters Trevira
nus dem Reichstag eine Doppelvorlage unterbreiten, die
im Gegenſatz zu der vom Reichsrat angenommenen Vor
lage für die Provinz Schleswig Holſtein und für Olden-
burg Entſchuldungsmaßnahmen im Rahmen der Oſthilfe

nicht vorßeht. e6000 amerikaniſche Arbeitsloſe reiſen nach Sowjetrußland.
Moskau. Etwa 6000 Arbeitsloſe aus den Vereinigten

Staaten von Amerika haben ſich an die Sowjetregierung
gewandt mit der Bitte, ihnen die Einreiſe nach Rußland zu
geſtatten, um dort Arbeit zu finden. Die Sowjetregierung hat
die Geſellſchaft Amtorg dahin angewieſen, daß die Einreiſe
amerikaniſcher Arbeiter nach der Sowjetunion nicht generell
genehmigt werden könne und daß beſondere kollektive Gruppen
gebildet werden müßten. Die Reiſe nach Rußland müſſe auf
ihre perſönlichen Koſten erfolgen. Für die 6000 Amerikaner
wurde die Einreiſeerlaubnis erteilt.

Am den Tagungsort der Abrüſtungskonferenz
Um den Tagungsort der Abrüſtungskonferenz von

1932 iſt jetzt ein heftiger Streit entbrannt. Vertreter der
Stadtverwaltung von Barcelona ſind ſoeben hier einge
troffen, um mit den zuſtändigen Stellen des Völkerbunds-
ſekretariats zu verhandeln. Dieſen Verhandlungen liegt
ein großzügiges Angebot der Stadtverwaltung von Barce
longa zugrunde, in dem u. a. die Paläſte und Ausſtellungs-
gebäude Barcelonas der Konferenz koſtenlos zur Verſü-
gung geſtellt und koſtenloſe Beförderung und Unterbrin
gung ſämtlicher Beamten des Völkerbundsſekretariats
ſowie koſtenloſe Beſichtigungsfahrten nach den Balegaren
zugeſichert werden. Außer Barcelona haben inzwiſchen
auch Lauſanne, Biarritz, Cannes und Wien um die Wahl
als Tagungsort nachgeſucht. Die endgültige Entſcheidung
über den Tagungsort ſoll auf der Maitagung des Völker
bundsrates fallen.

Der Voranſchlag des engliſchen Heeresetats
40 Millionen Pfund für das Landheer.

Der Haushaltsvoranſchlag für die britiſche Armee
wurde am Freitag vom Kriegsminiſter veröffentlicht. Die
Koſten belaufen ſich auf 39 930 000 Pfund, was eine Ver
minderung um 570 000 Pfund gegenüber dem Vorjahre be
deutet. Die Stärke des Heeres in England ſoll 148 800
Mann betragen, jedoch iſt die tatſächliche Stärke infolge der
Rekrutierungsſchwierigkeiten um etwa 10000 geringer Die
Anwerbungen reichen kaum aus, um die Abgänge wett
zumachen. Die Territorialarmee beläuft ſich zurzeit auf
6784 Offiziere und 127 282 Unteroffiziere und Mann
ſchaften. Damit iſt die Sollſtärke von 8 055 Offizieren und
159 592 Mann noch nicht erreicht. Entſprechend dem Jah
resprogramm zur Mechaniſierung der territorialen Feld
armee werden 219 Feldbatterien und 43 minder ſchwere
Batterien mit Automobiltransportmitteln ausgerüſtet.

Am die Behebung der Wirtſchaftskriſe.
Bundeskanzler Ender iſt optimiſtiſch.
Bundeskanzler Dr. Ender gab am Freitag im Natio

nalrat einen Ueberblick über die Maßnahmen der Regie
rung zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Er ſchloß mit
den Worten: „Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo dürfen
wir erwarten, daß wir den Tiefpunkt der Wirtſchaftsdepreſ
ſion bereits überwunden haben. Er wies auf die keines
wegs ungünſtige Vorausſage des öſterreichiſchen Honjunk
turforſchungsinſtituts und auf das Sinken der Zahl der
Arbeitsloſen in Oeſterreich, das ſeit langer Zeit zum erſten
Mal zu verzeichnen ſei. Die belebende Wirkung der fort
laufenden Senkung der Zinsſätze für kurzfriſtiges und auch
für langfriſtiges Geld könne nicht ausbleiben

Wildweſt im Korridor.
Ueberfall von Räuberbanden auf

Kohlenzüge.
Jn der letzten Zeit werden immer häufiger Güter uns

Kohlenzüge im Korridor von bewaffneten Räuberbanden,
die bis zu 50 Mann zählen, überfallen. Am vergangenen
Sonntag hat wiederum am hellen Tage eine Abköpfige
Bande, die mit ſchweren Knüppeln bewaffnet war, in der
Nähe von Dirſchau einen fahrenden Zug zum Halten ge
zwuüngen und zwei Tonnen Kohle geſtohlen. Einige Stun
den ſpäter wurde auf derſelben Strecke ein ähnlicher Ueber
fall verübt, wobei wiederum zwei Tonnen Kohle und
einige Kiſten mit verſchiedenen Waren den Räubern zum
Opfer fielen. Jm zweiten Falle gelang es der Polizei,
drei der Schuldigen feſtzunehmen und einen Teil der
Beute wieder zu erlangen. Jm Laufe der letzten zwei
Wochen iſt dies ſchon der ſechſte ähnliche Raubüberfall in
dieſer Gegend.

Frauenwahlrecht in Japan.
Tokio. Das japaniſche Parlament hat ein Geſetz an

r wonach den Frauen das ahlrecht veriehen wird. Es beginnt beim Alter von 25 Jahren.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider Förſtl.

20. Fortſetzung Nachdruck verboten
v b ch habe es ja gewußt, daß du heute alles vergißt, kleine

ieſe.“
Sie war ſelbſt in den Keller geſtiegen und trug in ihrer

großen Küchenſchürze einen Hügel von Flaſchen nach oben
Pruſtend ſtrich ſie den Schweiß von der Stirn.

„Sechzehn Flaſchen noch! Alle Heiligen! Das reicht noch
einmal für eine Hochzeit.“

Erſchrocken hielt ſie inne.
Am Eingange ſtand Reichmann, das ſonſt ſo geſund ge

rötete Geſicht in fahlem Grau ſpielend. Sein Körper neigte
ſich etwas vorneüber, als vermöchten die Füße die Laſt
nicht mehr zu tragen.

arg ſchrie auf und lief auf ihn zu. „Georg, was
iſt dir?“i „Gib mir ein bißchen zu trinken! Jrgend etwas!“

Er ſuchte nach einer Sitzgelegenheit. Hanna hatte ihm
bereits einen Stuhl frei gemacht, auf den er ganz erſchöpft
niederfiel. Das Glas mit Wein, welches ſie ihm, ſchnell die
Faſſung wiederfindend, reichte, leerte er auf einen Zug.
„Danke!“ ſagte er halblaut, noch immer etwas benommen.
Dieſes Schwindelgefühl war einem Schlagtreffen ganz ähn
lich geweſen. Verfluchtes Opium!

„Was iſt es denn?“ bat Eliſabeth.
Sie kniete vor ihm mitten zwiſchen all den Tannenzwei

gen und ſtreichelte ſeine Hände.
„Biſt du krank, Georg? Haſt du eine böſe Nachricht be

kommen, Liebſter? Sage dochl“
„Nein, nein! Sei ganz ruhig, Kleines!“
Er merkte, wie Hannas und Friedrichs Augen forſchend

an ihm hingen. Das machte ihn unſicher. Es war das beſte,
ſie hörten von ihm ſelbſt den ganzen Sachverhalt, ſoweit
ſie ihn eben wiſſen durften. Die Wahrheit durfte er natür
lich nicht ſagen, Und die Lüge fiel ihm ſchwer.

„Jch habe ich bin ich war geſtern ein bißchen
lange aus Junggeſellenabſchied und hatte abends, als
ich heimkam, wahnſinniges Kopfweh.“ Die Lüge ging
glatter, als er geglaubt hatte, ſeine Stimme wurde ſicherer.
T u Hauſe habe ich mir einen Schlaftrunk gemacht, um
heute ganz friſch zu ſein. Jch habe mich vergriffen und
Dpium erwiſcht. Wenn Hilberkt nicht geweſen wäre, müß-
teſt du mich jetzt zu den Toten zählen, Eltſabeth.“

Ihre Augen waren entſetzt auf ihn gerichtet. War das
ihr Traum geweſen?

Mit lautloſem Weinen fiel ihr Geſicht gegen ſeine Knie.
„Komm, gib mir noch einmal zu trinken,“ mahnte er.

„Es iſt nur noch ein letzter Reſt von Schwäche, der mich zu
weilen ganz duſelig macht. Du haſt mich ja, du haſt mich
jal“ wiederholte er und zog ſie mit Aufbietung aller Kraft
zu ſich empor.

Hanna reichte ihm ein bis an den Rand gefülltes Glas,
das er raſch hinunterſtürzte. Dann erhob er ſich, die Braut
am Arme, und ſtieg mit ihr die Treppe hinauf. Aber er
konnte ſie nicht in einem Atem nehmen. Zweimal hielt er
im Steigen inne und ſtützte ſich ſchwer auf das Geländer.
Jhre Augen hingen in verzehrender Angſt an ſeinem Ge
ſicht, ſie war ſo bleich wie er ſelbſt.

„Armes Häschen,“ ſagte er und griff nach ihrer Hand.
Erſchrocken zog ſie dieſelbe zurück. Jhr Traum! Seine

Finger waren kalt und feucht.
en ich dich erſchreckt?“ frug er mit einem apathiſchen

ächeln.

Sie ſchwieg und ſchob ihren Arm ſtützend unter den ſei
nen. Auf dem letzten Treppenabſatz küßte er ſie.

Nicht heiß und ſtürmiſch wie ſonſt, ſondern geſittet, bei
nahe väterlich, wie in Gedanken verloren.

Sie zauderte, den Kuß zurückzugeben.
„Nun?“ mahnte er, verwundert und gekränkt zugleich.
Da küßte ſie ihn. Aber ihre Lippen ſtreiſten ihn nur wie

ein Hauch.
Unten, an der Treppe, zwiſchen all dem lachenden Grün

ſtand Hanna und ſah den beiden nach. „Jch habe ich
bin ich war hatte er geſagt. Und ihr ſcharfes Ohr

und ihr nicht minder aufmerkſames Auge hatten die Lüge
erkannt.

Opium wollte er mit einem Schlaftrunk verwechſelt ha
ben. Abſicht war es geweſen! War er der kleinen Lieſe
überdrüſſig geworden? Er brauchte es ja nur zu ſagen, wenn
er frei ſein wollte. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, ſie
könnte ihn heute zu den Toten rechnen.

Von der Küche her kam ein Brandgeruch.
Heiliger Gott! Dieſes verdammte „ich habe ich bin

ich war“ hatte ihr ganzes Denken verſchoben.
Sie haſtete, ſo raſch es ihre Leibesfülle geſtattete, den

langen dunklen Gang zurück. Der Geruch wurde immer
verdächtiger. Die Türe der Küche ſtand weit offen. Vor
dem aufgeklappten Herdrohr ſtand mit ſpöttiſchem Lächeln,
das alle Wonnen der Schadenfreude widerſpiegelte, Baron
Merken und ſah mit einem Blinzeln auf das vollſtändig
verkohlte Backwerk.

„Ein Trätſchchen gemacht? Was?“
„Herr Jeſus! Mein Gott, wenn ich nur drei Minuten

aus der Küche hinausſchmecke, iſt's ſchon gefehlt,“ ſagte ſie
und griff zappelig nach dem halb verkohlten Vackwerk.

„Meinetwegen könnten Sie das Zeug alles weglaſſen.
Und die Lieſe wird ſich auch mit anderen Süßigkeiten ent
ſchädigen. Iſt ſie oben? Bei ihrem Doktor! Sol!“

Mit ſchwerem Schritt ging er nach der Türe. Die Taſſen
und Teller des großen Eckſchrankes klirrten leiſe aneinan
der. Friedrich räumte eilig die fertigen Kränze beiſeite,
denn der Baron ſtampfte unbekümmert mitten durch Tan
nengrün, Farne und Roſen. Sein Tritt zerknickke und
zertrat alles erbarmungslos.

Die Treppe ſtöhnte leiſe in wehem Aechzen, als er die
Stufen nahm.

Oben in dem breiten, mit Steinflieſen belegten Korridor
tanzten ein paar Lichtfünkchen, die ſchmalhüftig dürchs
Schlüſſelloch geſchlüpft kamen. An den Wänden hingen noch
Ueberreſte von Kupferſtichen, die ſeinerzeit keinen Liebhaber
gefunden hatten und ſo des Barons Eigentum geblieben
waren.

(Fortſetzung folgt.)



Harkter Nachwinter.
Viele Dampferin der Oſtſee in Eisnot.

An der ſchwediſchen Oſtſeeküſte haben Schneeſtürme am
Freitag der Schiffahrt große Schwierigkeiten bereitet. Jn
kritiſcher Lage befinden ſich die beiden ſchwediſchen Damp
fer „Rane“ und „Warjo“, die von einem Staatseisbrechet
nach Gävle einbugſiert werden ſollten. Der Verſuch mußte
aufgegeben werden, da

acht Meter hohe Eiswände
jedes Vorwärtskommen unmöglich machten. Da der Sturm
20 Sekundenmeter beträgt und außerdem dichter Nebel
herrſcht, hat man ernſte Beſorgniſſe. Jm Finniſchen
Meerbuſen ſind die beiden deutſchen Dampfer „Cremon“
und „Hüxter“ aus Hamburg bei Gräſegrund eingefroren
Jhre Lage wird als ernſt bezeichnet, da ein in der Nähe
befindlicher Eisbrecher keine Hilfe bringen kann.

Hie Porahnungen der Ermordeten.
Wie ein böſer Traum Wirklichkeit wurde.

Vor einigen Tagen iſt in Koburg ein junges Mädchen
namens Maria Heublein ermordet aufgefunden worden.
Der Bräutigam der Ermordeten hat einen Brief in Hän
den, in dem ihm das Mädchen einen ſeltſamen Traum
mitgeteilt hatte. Jn dieſem Traumzuſtand wurde ſie von
einem Mann verſolgt, der ſie auch ſchon angefallen hätte.
Sie befürchte, daß einmal ihr Traum in Erfüllung gehen
werde, den ſie in einer der Zwölf Nächte zwiſchen Heilig
abend und Heilige Drei Könige gehabt habe, nämlich,
daß ſie in ihrem Bett ermordet worden ſei. Dieſer Traum
iſt nun leider in Erfüllung gegangen. Die Polizei konnte
bereits den Mörder verhaften, der ſich über die Beweg
gründe ſeiner Tat jedoch noch nicht ausgelaſſen hat.

Berliner Millionar in Paris verurteilt
Auslieferung wegen Steuerhinterziehung beantragt,

Vor einer Pariſer Strafkammer wurde der aus Berlin
ſtammende Millionär Hermann Story, der ſich auf Grund
falſcher Papiere Eintritt nach Frankreich verſchafft hatte, zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt Nach Verbüßung dieſer Strafe wird ſich Story vorausſichtlich noch wegen
Steuerhinterziehung vor einem Berliner Gericht zu verant
worten haben. Seine Aus lieferung wurde bereits be
äntragt. Story, der in Berlin mehrere Wohnhäuſer im Werte
von etwa zehn Millionen Mark beſitzen ſoll, war wegen Steuer
hinterziehung zu einer Strafe von vier Millionen Mark ver
ürteilt worden. Darauf flüchtete er nach Paris.

Schweres Anglück am ungeſchützten
Bahnübergang.

In der Nähe von Genthin ereignete ſich an einem un
geſchützten Bahnübergang der Kleinbahn Genthin-Jeri
chow ein ſchweres Kraftwagenunglück. Ein Berliner
Kraftwagen, in dem vier Perſonen, zwei Männer und
zwei Frauen, ſaßen, wurde von einem Kleinbahnzug er
faßt und vollſtändig zertrümmert. Die vier Jnſaſſen des
Wagens wurden in ſchwerverletztem Zuſtand in das Jo
hanniter Krankenhaus in Genthin überführt. Der Kraſt
wagen, der in ſcharfem Tempo angeſahren kam, wurde
von der Lokomotive erfaßt und etwa 15 Meter weit mit
geſchleift. Der Lenker des Autos hatte offenbar die Signale
der Lokomotive überhört.

Die Piſtole in der Schule.
Jm ſtaatlichen Gymnaſinm in Nordhauſen ereignete

ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, vor einigen Tagen ein auf
ſehenerregender Vorfall. Der 17jährige Schüler Hans
Pullner hatte in die Schule eine Piſtole mitgebracht und
ſie in der Geſäßtaſche verwahrt. Plötzlich ging während
der Schulſtunde ein Schuß los, der Pullner ſelbſt ins Bein
kraf. Der Schüler wurde ſofort dem Krankenhaus zuge
führt und dann in die elterliche Wohnung geſchafft. Der
Vorfall iſt in Dunkel gehüllt, da ſämtliche Schüler der
Klaſſe zum Schweigen verpflichtet wurden. Angeblich ſollte
Pullner jedoch zu Oſtern nicht verſetzt werden. Er wußte
das und hatte bereits am Abend vorher die Fenſterſcheiben
bei einem Lehrer eingeworfen. Wie es heißt, ſoll er den
ne in der Klaſſe mit dem Revolver haben attakieren
wollen.

Exploſion auf der Grube Edderitz.
Auf der Grube Leopold in Edderitz ereignete ſich am

Montagmorgen eine Gasexploſion. Jm Ofenhaus der
Schwelanlage der Grube hatte ſich eine Gasanſammlung
in einem Kohlenbunker gebildet. Dieſes Gas entzündete
ſich an einem in Brand geratenen Schweloſen und explo
dierte. Bei der Exploſion erlitten drei Arbeiter, die mit der
Beſeitigung der Betriebeſtörung beſchäftigt waren, Ver
brennungen. Zwei von ihnen wurden ſchwer verletzt und
nach Behandlung durch den Knappſchaftsarzt in das Kran
kenhaus in Halle überführt. Ein Werkſtattmeiſter erlitt
durch herabfallende Gebäudeteile am Kopf und Arm leichte
Verletzungen. Der Betrieb erlitt nur eine kurze Unter
brechnung und geht ungeſtört weiter. Ein erheblicher Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Mit Muſik ins Gericht.
Tumulte bei Beginn eines Landfriedensbruchprozeſſes.

Vor dem Großen Schöffengericht in Kaſſel ſollte
der Landfriedensbruchprozeß gegen 97 Kommuniſten
wegen Sprengung einer national ſozialiſtiſchen Verſamnt
lung in Grebenſtein beginnen. Vier der Angeklagten
ſind bereits in Haft. Am Montag morgen nun ſetzte ſich
ein Demonſtrationszug mit Muſik zumGerichtsgebäude in Bewegung; in dem Zuge marſchierten
die übrigen 93 Angeklagten, mit Armbinden geſchmückt.
Die Polizei hatte das Gerichtsgebäude abgeriegelt Es kam

zu ernſten Zuſammenſtößen,
wobei die Polizei vom Gummiknüppel Gebrauch machen
mußte, während die kommuniſtiſchen Muſiker mit ihren
Jnſtrumenten auf die Polizeibeamten einſchlugen. Es
gab mehrere Verletzte. Nach Auflöſung des Zuges fand
eine Verſammlung ſtätt, in der der Reichstagsabgeord
nete Lohagen die Angeklagten aufforderte, der gericht
lichen Vorladung nicht Folge zu leiſten. Es erſchienen
auch nur vier Angeklagke vor Gericht, darunter zwei
Verletzte. Die Verhandlung wurde wegen Fehlens der
meiſten Angeklagten vertagt.

London in Schnee gehüllt.
London. Zum erſten Male ſeit vielen Jahren haben die Lon

doner wieder einen Schneefall erlebt, der vom frühen Morgen bis
in die Mittagsſtunden unauſhörlich andauerte. Dutzende von
Pferden ſtürzten auf den ſchlüpfrig gewordenen Straßen. Der
DOmnibusverkehr mußte verlangſamt und teilweiſe umgelegt wer
den, was zu größeren Störungen führte. Die Straßen nach South
end waren derart vom Schnee verweht, daß der Verkehr nur mit
der Eiſenbahn möglich war. Die vergangene Nacht war die kälteſte,
die London ſeit (917 im März erlebt hat. Der Froſt betrug zu
13 Grad Fahrenheit. An der Küſte haben die heftigen Schneefälle
eine teilweiſe Einſtellung des Verkehrs zur Folge gehabt.

Nah und Fern
O Ein Denkmal für eine Brieſtaube. Ein Denkmal zu

Ehren einer Brieftaube, die im Kriege gute Dienſte ge
leiſtet hatte, wurde in Brüſſel eingeweiht. Der Feier
wohnten der Kronprinz von Velgien und Abordnungen
aus Frankreich, Jtalien, Dänemark, England, Portugal
und Spanien bei.

O. Ein ſchweres Autobusunglück ereignete ſich, wie aus
Paris berichtet wird, auf der Landſtraße nach Epinal.
Infolge des dauernden Schneefalls war die Straße ſo
glatt geworden, daß der Führer des Autobuſſes die Ge
walt über das Steuer verlor und mit dem vollbeſetzten
Wagen gegen einen Baum raſte. Von den 25 Jnſaſſen
wurden 20 zum Deil ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort in
ein Krankenhaus übergeführt werden mußten. Einige
von ihnen ſchweben in Lebensgefahr. Der Autobus ging
vollkommen in Trümmer

O Todesſturz eines Segelfliegers. In der engliſchen
Grafſchaft Hertford ſtürzte ein Segelflügzeug aus einer
Höhe von rund 20 Metern ab, wodurch der Führer ge
tötet wurde. Für den Start war eine von dem Führer
ſelbſt erfundene neue Methode angewandt worden. Das
Startkabel wurde mittels eines Motors eines Auto-
mobils auf einer Winde ſchnell eingeholt, wodurch der
de eine Geſchwindigkeit von rund 130 Kilometern
erhielt.

Gewinnauszug Don
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

23. Ziehungstag 6. März 1931In der heutigen Vormittagsziehung würden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 282983 332119
24 Gewinne zu 3000 W. 13434 14427 42446 89793 144262 169778

192880 205649 224987 2603888 357626 359345
62 Gewinne zu 2000 M. 6590 9790 18925 37391 61326 62861 68669

70922 107271 107647 128384 167258 182562 185795 188541 219146
228737 230701 240657 242488 243709 257104 271813 286774 292080
304987 306587 351582 365767 392994 393791

138 Gewinne zu 1000 W. 2780 7863 8877 15486 27432 30162 33071
34576 37700 40821 43394 44012 44710 46996 54457 78585 78852
101619 101650 102922 110749 123545 135128 140722 145804 146561
155948 158663 159064 159768 161671 163360 169199 172580 174314
174618 181778 185126 194345 200707 204456 219998 223659 233653
235369 235515 243042 243666 253035 257508 259198 260733 261712
264300 293325 294001 305501 315812 320816 322021 330895 333326
345651 348578 854095 883072 389271 397895 398568

180 Gewinne zu 500 M. 2605 7633 14620 18567 22212 33175 33696
42604 53589 54326 656686 63649 74622 75008 76420 78658 79267
80632 90508 108944 110048 112877 115810 122519 123034 126696
128035 135161 138631 140299 142997 143848 145947 147697 151736
156278 163358 164506 164791 168487 168496 191598 200676 201524
207380 208286 208625 210751 211664 217585 221020 224952 225932
226932 241363 242137 242383 249126 252997 255896 260433 261786
269988 272939 281958 286622 288380 291604 308125 308807 324436
330066 335622 386807 386859 340198 350682 359317 360004 362415
395 372236 374214 881112 882488 386076 388185 389716 392981

6

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

6 Gewinne zu 10000 M. 30490 111163 155716
8 Gewinne zu 5000 M. 157458 203957 274890 341411

32 Gewinne zu 3000 M. 34742 44161 86404 113013 119315 136089
182384 205522 285380 287570 312130 816174 316748 325944 349186
363877

38 Gewinne zu 2000 M. 23986 29618 30491 45727 61254 79294
94990 103809 108316 111368 140442 163670 167766 172407 199578
266060 334112 382640 392868

80 Gewinne zu 1000 M. 3604 7596 25097 25307 27302 31995 83815
86900 87717 92821 94533 98079 107356 115412 132801 138182
154667 163549 169608 203081 205117 207540 219316 220807 229715
235902 251800 254954 277007 280091 288356 3263382 328943 341821
341973 352231 375075 375450 383415 398754

142 Gewinne zu 500 M. 2530 8394 9572 19660 21228 29452 36756
41746 48489 51723 57026 59024 67559 67683 67901 78065 81808
85647 86585 94598 105579 122375 133605 139776 150469 153128
154720 157238 157361 1580381 159712 162623 165719 166976 174134
175947 176175 182961 191774 200660 208521 212056 213077 213319
216207 220838 222700 228040 228259 241653 258928 264101 278040
286942 293416 295288 300400 301728 306128 316988 320681 321948
323087 337481 3892409 3543887 357065 360184 870621 373988 378768

21. Ziehungstag 7. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

e 5000 M. 55586 98947 117046 134254 261841 338584
16 Gewinne zu 3000 M. 76471 118133 178244 252349 265197 288428

335644 345650
74 Gewinne zu 2000 M. 11832 32568 37120 50012 50392 62185

63602 74428 86184 87000 91884 107790 109657 127417 142202
161254 168769 169604 174785 181041 202573 216696 236734 265650
291498 292772 295349 5902 319417 319495 324965 331090 341331
352557 363321 368684 3

96 Gewinne zu 1000 M. 5816 32992 35285 41059 47189 73157
35775955 89936 108923 110297 113549 116578 120335 120

127955 129193 158753 1674656 169189 171140 188609 196901 19737
205699 212485 214117 220025 237592 248432 254220 255353 261 369
265221 267518 300651 308612 305830 308180 310428 341485 362745
367575 369836 872682 3763065 386451 391476

172 Gewinne zu 500 M. 7295 34787 36737 39572 42581 46603 47348
47434 48790 55955 59742 63177 71309 74180 75606 75718 89902
91318 92262 99854 102894 103667 108062 112821 121800 129608
130415 131382 131492 133311 142201 143463 143768 149042 150057
154447 155127 157818 158216 158447 167461 176798 178547 182838
191300 189196 206274 211791 217831 225127 225430 237414 237658
239505 239898 252328 256244 265598 266600 270241 277994 278965
272077 288559 291645 291721 310820 314163 321631 321650 324564
328250 329766 334610 336764 336808 327283 388123 344306 3451865
346382 351088 365098 389927 393056 3951 10

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 12697 371077
12 Gewinne zu 8000 M. 27602 47683 214446 311673 349517 361661
44 Gewinne zu 2000 W. 22297 33675 42209 61368 84085 105516

143093 156313 184513 189363 198747 220022 228654 240900 268628
278229 299469 817280 327445 336237 365039 386389100 Gewinne zu 1000 4898 2762 26494 2040 33962 34624
73294 83409 83613 82690 93205 105128 110147 1129887 122977
126565 127259 130520 138702 140496 150160 165472 189887 195302
208825 212186 216502 236731 251656 255570 295680 300615 304430
306294 307379 308610 311542 315086 318739 320473 321760 322605
3261653 342601 352398 357932 390686 397240 398601 399109

132 Gewinne zu 500 M. 1508 4585 9486 30571 34648 36898 4132
58116 62122 66109 67629 73562 79029 83154 97270 109258 110192
116105 123522 135169 136470 138988 141649 157392 157909 159711
164821 167957 168842 172846 178137 186516 189267 193020 194375
203846 207635 211039 214479 233016 242577 242994 244040 247138
255892 274882 275200 288811 287329 296348 296523 309947 314672
315874 317762 318754 381670 388870 342171 343722 347578 347889
852618 354343 366362 370125

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

21, Fortſetzung Nachdruck verboten
Aus verblaßten, auffriſchungsbedürftigen Goldrahmen

ſahen die Merken früherer Generationen auf den Letzten
ihres Namens herab. Alle hatten ſie dieſes bärtige Geſicht
und dieſe maſſige Geſtalt. Kaum, daß hin und wieder ein
Frauenangeſicht oder ein kleiner Lockenkopf die Aufmerkſam
keit auf ſich zog.

Aus einem der Zimmer, die den Gang flankierten, kam
Eliſabeths Stimme. Aber keine Antwort fiel. Merken legte
die Hand auf die Klinke und ließ ſie wieder ſinken.

Mit finſterem Geſicht ging er an dem Zimmer vorbei,
aus dem nun wieder Eliſabeths Stimme kam. Eigentlich ge
hörte ſie heute noch ihm, dem Vater. Aber ſo ein Liebes
paar, das konnte ſich ja nicht ſattküſſen. Und er konnte das
für die Welt nicht mit anſehen

Wenige Minuten darauf hörte er die Türe gehen und
ſeiner Tochter und Reichmanns Schritt die Treppe hinab
gehen.n gleichen Augenblick hielt Reichmanns Kraftwagen

vor dem Tor
„Was iſt los?“ frug der Doktor
„Regenbach ruft Sie dringend!“ ſagte der Chauffeur,

ſprang vom Sitz und öffnete den Wagenſchlag.
„Warum haben Sie Kollegen Hilbertt nicht

ſtändigt2“
„Herr Hilbertt war nicht zu Hauſe und es hat Eile.“
„Wer rief an?“
„Herr Renkell.“
Reichmann biß ſich auf die Lippen. Das konnte noch

eine nette Geſchichte werden, den Tag vor der Hochzeit.
Möglicherweiſe hatte Nella Dummheiten gemacht. Er

fühlte plötzlich keine Müdigkeit mehr und ſprang in den
Fond. Eliſabeth ſah ihn wehmütig an.

ver

„Komm mit!“ ſagte er knapp.
„Nach Regenbach?“ frug ſie ungläubig.
„Warunm nicht, wenn ich dabei bin!“
Seine Stirn war zuſammengezogen. Etwas Kaltes, Zor

niges lag in ſeinen Augen. Ihr war, als gehörte ſie mit
einem Male nicht mehr zu ihm.

„Raſch!“ ſagte er befehlend und griff nach ihrer Hand.
Wie feucht und kalt ſie war. Ein Fröſteln rann über
ihren Leib. Gehorſam drückte ſie ſich in die Ecke. Er ſchloß
mit einem kräftigen Druck den Schlag und warf ſich in die
Polſter. Dann fuhr der Wagen an.

Die Hitze war brütend. Reichmann atmete auf, als ſie
den Hochwald erreichten.

Für ihn gab es kein Zurück mehr. Und doch! Gut,
daß Eliſabeth ſeine Gedanken nicht ſehen konnte. Sie hätte
ſich entſetzt

„Raſcher,“ mahnte er den Chauffeur.
„Weißt du, wer bei Renkell krank liegt?“ frug das junge

Mädchen in ſein Schweigen.
Er ſah überraſcht zu ſeiner Braut hinunter, ſie hatte

ihn aus ſeinem Brüten aufgerüttelt. Es konnte wahrhaftig
auch ein anderer ſeiner Hilfe bedürfen. Aber er hatte nur
an Nella gedacht. So ſehr war er mit ſeinen Gedanken
noch mit ihr verankert. Schandbar war das und Eliſabeth
hatte es wahrlich nicht verdient. Aber wer half dagegen?

Mit einem heftigen Ruck hielt das Auto dicht vor dem
weit geöffneten Parktor des Herrenhauſes.

„Jch bleibe hier ſitzen, beſſer noch, ich gehe ein Stück
voraus,“ ſagte Eliſabekh. Ich möchte nicht mit Renkells
zuſammentreffen.“

„Wie du willſt,“ kam es froſtig.
Sie ſah ihren Verlobten beſtürzt an.
„Wenn du wünſcheſt, daß ich mitkomme
„Nein!“
Sie hielt mühſam die Tränen zurück.

Er ſchien in ihrem Geſicht zu leſen und bereute
„Jch hoffe bald fertig zu werden,“ ſagte er höflich. „Jch

denke ſo in einer Viertelſtunde.“

Was ſollte das
werden, wenn er ſo zu ihr war am Tage vor der Hochzeit?

Sie nickte nur. Es tat noch immer wehe! Ohne den
Druck ſeiner Hand zurückzugeben, ſchritt ſie von ihm weg
die ſtaubige Dorfſtraße entlang.

Schon im Begriff, die Stufen der Terraſſe zu nehmen,
ſah er ſich noch einmal nach ihr um.
Sie hatte die Strecke verlaſſen und ſchlug den Fußweg

ein, der den Fluß entlang führte, am Schleuſenbach vor
überging und dort wieder in die breite Fahrſtraße mündete.

Als er ſich dem Hauſe zuwandte, ſtand ein ſchwarz ge
kleidetes Mädchen in weißer Haube vor ihm und bat, der
Herr Doktor möchte ſich in die Kanzlei bemühen, einen der
Buchhalter habe der Schlag getroffen

„Sonſt nichts?“ durchfuhr es Reichmann.
So ſehr hatte er darauf gehofft, ſie möchte nach ihm

verlangen
Dann ſchämte er ſich. Welch gemeiner Kerl ſchien er doch

mit einem Male zu werden! Pfut Teufel
Ohne noch einen Blick auf die Terraſſe zu werfen, von

der eben Nellas Stimme kam, wandte er ſich dem Ausgang
zu und ging nach dem großen Hof, an deſſen linke Seite ſich
die Geſchäftsräume lehnten.

Eliſabeth war ohne Schirm und Hut. Die Sonne
brannte auf ihren Scheitel und ſtach in ihr ſchmales, durch
wachtes Geſicht. Sie krat vom Wege ab und ſchritt zwiſchen
den Tannen entlang. Da war es ſchattig, aber ſie empfand
nichts von der Kühle.

Unaufhörlich tropften die Tränen von ihren Wangen.
Sie ſchämte ſich derſelben und konnte ihnen doch nicht weh
ren War ſo ein Mann zu einem Weibe, das er liebte?
So kalt, ſo barſch, ſo ohne jedes liebe Wort! Er brauchte
ihr nicht ſchön zu kun, ihr keine Schmeicheleien zu ſagen,
nur gut ſollte er ſein. Güte lag oft nicht im Wort allein,
auch Schweigen konnte Liebe beweiſen. Aber ſein Schwei
gen war Kränkung geweſen, rückſichtsloſe Nichtachtung.
Wenn er frei ſein wollte von ihr, dann brauchte er es
ja nur zu ſagen!

Nur zu ſagen?
(Fortſetzung folgt.)
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